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We should all be feminists!

Inspirierende Frauen prägen unsere vielseitige Oktober-Ausgabe: Künstlerin  
Solweig de Barry zeigt abstrahierte Momentaufnahmen in Wolfsburg (S. 32), Gründerin 
Julia Tacke sorgt für gesunde Kinderfüße (S. 20), Virologin Prof. Dr. Melanie Brinkmann 
erforscht das menschliche Immunsystem (S. 42) und Autorin Judith Holofernes rechnet in 
ihrer Autobiografie mit dem Musikbusiness ab (S. 37). Nicht zuletzt dreht sich die neue Aus-
stellung im Kunstmuseum Wolfsburg um feministisches „Empowerment“ (S. 34). 

Auch beim diesjährigen Braunschweig International Film Festival (S. 24) wird wieder ein 
feministischer Schwerpunkt gesetzt – nicht nur die Verleihung der TILDA, die ausschließ-
lich an weibliche Regisseurinnen geht, auch die Kurzfilmreihe „Die Hälfte des Himmels“ 
setzt ihren Fokus auf Geschichten über Frauen. In der November-SUBWAY befassen wir uns 
dann noch einmal ganz ausführlich mit dem Filmfest. Seid gespannt!

Den Übergang in den November feiern wir traditionell auch wieder auf zahlreichen 
Halloween-Partys (S. 40). Einstimmen könnt ihr euch auf das Gruselfest schon in unseren 
Streaming-Tipps (S. 31) oder mit den gerade erschienenen True-Crime-Schmunzelgeschich-
ten des regionalen Kult-Autoren-Duos Hardy Crueger und Till Burgwächter (Seite 36). 

Gefeiert wird ab sofort auch am Friedrich-Wilhelm-Platz, am Rande des Rotlichtviertels. 
Das pan-asiatische Bar-Restaurant MASU381 und der neue Eventspace 381 sorgen für 
frische Impulse am Platz und in der Wallstraße.  

Film ab!  
Benyamin und die SUBWAY-Crew
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Der gruseligste aller (inoffiziellen) Feiertage steht 
mal wieder an: Halloween. Das schreit doch nach 
ausgefallenen Kostümen, wilden Partys und jeder 

Menge giftigem Punsch. Was die Verkleidungen 
angeht, kam dieses Jahr leider kein inspirierender 
Netflix-Hit auf den Markt, sodass ihr wohl selbst 

kreativ werden müsst – rote Overalls und ikonische 
Masken sind jedenfalls total 2021. Fetzige Hallo-

ween-Partys steigen unter anderem im Stereowerk, 
im Brain Klub oder im DAX – als macht euch schick, 

bringt euren Grusel-Look nochmal auf ein ganz 
neues Level und lasst den Totentanz beginnen!

Rudi rockt mal wieder und lädt am 4. Novem-
ber zur herbstlichen Ausgabe des beliebten 
Running-Dinner-Events ein. Zu Vorspeise, 
Hauptgang und Dessert findet ihr euch in unter-
schiedlichsten Gruppen an immer neuen Orten 
zusammen – und einmal seid ihr selbst Gastge-
ber:in und verwöhnt eure Gäst:innen mit euren 
Kochkünsten. Schwingt den Kochlöffel und lernt 

obendrein noch einen Haufen neue Leute ken-
nen. Insbesondere für Erstis ist das kulinarische 
Blind-Date ein absoluter Geheimtipp abseits von 
Erstipartys und Club-Hopping, um gesellig in 
der Löwenstadt anzukommen. Folgt Rudirockt 
Braunschweig außerdem auf Social Media, 
dann erfahrt ihr demnächst auch noch, wo die 
große Aftershowparty steigen wird. 
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Die Stadt ist wieder vollge-

kleistert mit Wahlplakaten. Die 

unterschiedlichsten Gesichter 

richten sich mit mehr oder 

weniger starken Slogans an 

Niedersachsens Bürger:innen. 

Am 9. Oktober steht bei uns 

die Landtagswahl an – das 

heißt, es werden unsere 

Vertreter:innen für das oberste 

Verfassungsorgan des Landes 

Niedersachsen gewählt. Also 

eine ziemlich wichtige Sache, 

denn Dinge wie Bildung, 

kulturelle Förderungen oder 

auch Maßnahmen gegen die 

Corona-Pandemie werden auf 

Landesebene geregelt und 

beschlossen. Mach also dein 

Kreuz und nutze dein Mitbe-

stimmungsrecht – schließlich 

sind Wahlen die Lebensgrund-

lage unserer Demokratie.

Das Braunschweiger Tonstudio EightyNine lädt am 15. Oktober 
zum Hip-Hop-Contest „Rap on Fire“. Dort treten 16 Künstler:innen 
gegeneinander an und müssen sich musikalisch beweisen, ganz 
egal, in welcher Stilrichtung sie zu Hause sind. Ob Trap, Drill, 
Old oder New School – Hauptsache Hip-Hop und Leidenschaft 
zur Musik. Auf dem Siegertreppchen warten epische Preise – so 
etwa ein Mix und Mastering, ein 
Songrecording oder ein ganzes 
Paket aus Recording, Videodreh, 
Covershooting und Release für 
einen raketenmäßigen Start ins 
Musikbusiness. Noch bis zum 8. 
Oktober könnt ihr euer Werk 
einreichen. Alle Infos findet ihr 
auf dem YouTube-Kanal von 
EightyNine.  

2022 SUBWAY.DE

Running Dinner

ON FIRE

Weil’s um mehr als Geld geht.

Gemeinsam 
durch schwierige 
Zeiten.

Wir stehen an Ihrer Seite – 
sprechen Sie mit uns!

https://www.blsk.de/de/home.html


 
  
 

*Stand 21. September 2022. Alle Angaben ohne Gewähr.

Euer Gig soll hier angekündigt werden? 
Meldet euch einfach bei uns! Info mit 
(druckfähigem) Foto an: redaktion@subway.de

6 2022 SUBWAY.DE  7Fotos Area Nether, kafa.les, Andreas Rodemann, Marc Stantien, Felix Albertin, Nils Helmecke, The Giraffe Men feat. The Marietta Sisters, Frank Tobian, van Holzen

8. Oktober | spunk (BS)

20. Oktober | Hallenbad (WOB)

14. Oktober | Sauna-Klub (WOB)

 21. Oktober | spunk (BS)

29. Oktober | Sauna-Klub (WOB)

29. Oktober | B58 (BS)

28. und 29. Oktober | westand (BS)

7. Oktober | B58 (BS)

22. Oktober | B58 (BS)

präsentiert von
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Öffnet diese Großkrise kreative Türen?
Felix So würde ich es nicht formulieren wollen, 
denn das wäre ja Krise als Chance. Das fühlt sich 
unangebracht an.
Steffen Es kann schon passieren, dass sich Emoti-
onalität in eine Kreativität umwandeln kann, aber 
bewusst findet das nicht statt.
Felix Und auch mit viel größerem Abstand. Bei 
dem Song „4. September“ habe ich gemerkt, wie 
viel Zeit es brauchte, bis ich das in einem Musik-
stück artikulieren konnte. Man kann also nicht 
sagen, dass die Kunst in Krisen erst recht gedeiht. 

Resigniert ihr bei der Frage, was man gegen 
Rechtsextremismus wirklich tun kann?
Felix Wir als weiße Sachsen müssen versuchen, so 
gut es geht für die Betroffenen von Rechtsradika-
lismus da zu sein. 
Steffen Man darf es nicht hinnehmen, auch wenn 
man vielleicht nicht so viel daran ändern kann. 

Befandet auch ihr euch während der Pandemie in 
einer psychischen Ausnahmesituation?
Steffen Es war auf jeden Fall eine erdrückende 
Zeit. Der einzige Hoffnungsschimmer war, dass 
man dachte, nächstes Jahr wieder Konzerte spie-
len zu können. 
Felix Man hat sich immer damit getröstet, dass 

Eine laute Stimme ihrer Generation: Kraftklub stürmen mit ihrem neuen 
Album „Kargo“ am 15. November die Volkswagen Halle Braunschweig. 

FLUCHT VOR DEM  
WELTUNTERGANG 
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TERMIN
15. November
20 Uhr | VW-Halle (BS)
kraftklub.to

man so lange durchhalten muss, bis sich alle 
schön impfen lassen und wieder auf Konzerte 
gehen können. Und dann kam der Impfstoff. Ab 
dem Moment habe ich den Glauben an alles ver-
loren, weil ich im Winter 2021 trotz Vakzin und Zu-
gangskonzept eine Tour abbrechen musste. Das 
war wirklich frustrierend. Und es ist nicht ausge-
macht, dass es im nächsten Winter wieder so ist. 

Bei dem Ohrwurm „Fahr mit mir (4x4)“ gastieren 
die Jungs von Tokio Hotel. Fühlt ihr euch mit der 
Band verbunden aufgrund der gemeinsamen ost-
deutschen Herkunft?
Felix Diese Zusammenarbeit war sehr unkompli-
ziert. Tokio Hotel wurden Weltstars, als ich jung 
war. Mir war damals nicht bewusst, dass wir im 
selben Alter sind. Wir haben auch gemeinsame 
Biografiepunkte, weil wir in ähnlichen Oststädten 
aufgewachsen sind. Wenn man sich überlegt, was 
der Skateboarder Steffen und der Hip-Hopper 
Felix so in Chemnitz erlebt haben, kann man sich 
ausmalen, was jemand mit Dreadlocks oder Ka-
jalstift in Magdeburg erlebt haben muss. 

Lernt man auf diese Weise, sich durchzusetzen?
Steffen Ganz im Gegenteil: Man wird eher vor-
sichtiger. 
Felix Man lernt Vermeidungsstrategien. Es ist 
leider nicht so, dass man durch das Stahlbad im 
Osten der frühen 2000er-Jahre gegangen ist. Man 
hat eher gelernt, dass man nicht auf die Polizei 
vertrauen kann, wenn man sie ruft. Gerade im 
Nachtleben galt das Gesetz des Stärkeren. Man 
hatte das Gefühl, dass sich Stärkere oft in einer 
Fascho-Blase aufgehoben fühlen. 

Die Kaulitz-Zwillinge sind vor Jahren nach Los 
Angeles geflüchtet. Warum seid ihr bis heute im 
heimatlichen Chemnitz geblieben?
Felix Man redet in Interviews immer über die ne-
gativen und wenig über die positiven Aspekte, 
weil die natürlich ein bisschen langweilig sind, für 
uns persönlich aber Gewicht haben: Freunde zum 
Beispiel. Familie. Ruhe. Platz für Sachen, die man 
in anderen Städten schwerer umsetzen kann. Wir 
haben zu Hause ein tolles Umfeld von ganz ver-
schiedenen Künstlern. Und Chemnitz wird 2025 
Kulturhauptstadt Europas. 

Versteht ihr euch als Botschafter eurer Stadt?
Felix Nein, so lange ich dort noch lebe, habe ich 
die Tendenz, mich kritisch mit mir und meinem 
Umfeld auseinanderzusetzen. Aber wenn ich 
wegziehe, fange ich vielleicht an, heimatverliebte, 
sehnsuchtsvolle Songs zu schreiben.  Olaf Neumann

Kraftklub existiert mittlerweile seit zwölf Jah-
ren. Wenn eine Band älter und erfolgreicher 
wird, geht ihr zuweilen die Kreativität verloren. 
Was kann man dagegen tun?
Felix Immer mal wieder eine Fünfjahrespause 
einfließen lassen! Indem der Frontmann zwi-
schendurch ein Soloalbum macht, wird das 
Bandleben beflügelt. Tatsächlich haben wir 
bei der neuen Platte keinen Druck verspürt. Es 
fühlte sich an, als würden wir wieder ein Debüt 
aufnehmen. Das ist einer der wenigen positi-
ven Aspekte dieser komischen Zeit. 
Steffen Solange man Input hat, schwindet die 
Kreativität auch nicht. Man macht sich manch-
mal selbst Druck, weil man das Musikmachen 
als Job sieht. Aber meistens ist das nicht har-
te Arbeit. Es geht einher mit dem Leben und 
dem, was einem Freude bereitet.

Dieses Jahrzehnt scheint zu einer Ära der Kri-
sen zu werden: Klimakrise, Krieg, Rechtsruck, 
Pandemie – was sind die Folgen dieser Krisen 
für euch als Künstler?
Steffen Manchmal ist die Musik für uns als 
Künstler wie eine Flucht vor dem Weltunter-
gang, wenn es einen emotional herunterzieht. 
Sie ist ein Weg, sich abzulenken und diese Din-
ge zu verarbeiten. 

Felix Man neigt immer dazu, die eigene Leis-
tung und den eigenen Fleiß höher zu hängen, 
als sie eigentlich sind. Zufälle und glückliche Ver-
bindungen spielen auch eine sehr große Rolle. 

Ihr hättet ja auch einen Uni-Abschluss machen 
und ein ruhiges, bürgerliches Dasein fristen 
können. Warum habt ihr ausgerechnet diese 
„seltsame“ Lebensform gewählt?
Steffen Meine Eltern übten nie Druck auf mich 
aus. Sie freuten sich, als ich anfing, Medien-
technik zu studieren, aber ich habe es nicht zu 
Ende gebracht. Dann unterstützten sie mich 
auch bei meiner Musik sehr. 
Felix Das liegt auch an der Sozialisierung 
durch die DDR. Bei der Generation unserer El-
tern spielte der Erwerbsdruck nie eine große 
Rolle. Das Vorsichhinwurschteln war State of 
the Art. Die große Angst, was aus einem wer-
den soll, wenn es mit der Kunst nicht klappt, 
gab es nicht. Zur Not wäre man LKW-Beifahrer 
geworden.

Wie trefft ihr Lebensentscheidungen? Geht die 
Band stets vor?
Steffen Es gab den Punkt, wo wir uns ent-
schließen mussten, ob wir das professioneller 
machen wollen. Ab da hatte die Band Priorität. 

D ie fünf Chemnitzer nehmen die Fa-
schos, die Angstmacher und die Wohl-
standsgesellschaft aufs Korn. Mit Sän-

ger Felix Brummer und Gitarrist Steffen Israel 
sprach Olaf Neumann über ihre Zusammen-
arbeit mit Tokio Hotel, Heimatverbundenheit 
und Vermeidungsstrategien.

In „Teil dieser Band“ heißt es selbstironisch: 
„Ich kann nicht singen/Ich spiel kein Instru-
ment/Aber alle am Springen/Und ich schrei 
den Refrain”. Wundert ihr euch manchmal 
selbst, dass ihr jetzt schon so lange von der 
Musik leben könnet?
Felix Es ist auf jeden Fall ein durchgehendes 
Wundern. Im Sommer hatten wir das Vergnü-
gen, mit einer studierten Musikerin zusam-
menarbeiten zu dürfen, die Max zeitweise am 
Schlagzeug ersetzt hat. Da hat man gemerkt, 
wie es ist, mit richtigen Profis zu spielen. Philo 
konnte an zwei Tagen erlernen, was wir uns in 
zehn Jahren im Proberaum mühsam draufge-
schafft hatten. 

Ist Karriere größtenteils das, was einem zufäl-
lig passiert? Oder steuert man sie selbst?
Steffen  In geringerem Maße als vielleicht der 
Zufall eine Rolle spielt. 

Das ganze
Interview auf 

subway.de

SCHACHT WEG 31 | 38440 WOLFSBURG | TELEFON: 05361 27 28 100 
KARTEN: WWW.HALLENBAD.DE UND AN ALLEN VORVERKAUFSSTELLEN

HALLENBAD.DE

REIS AGAINST 
 THE SPÜLMACHINE
 27. OKTOBER / 22 € VVK

HEAVYSAURUS
 13. NOVEMBER / 20 € ZZGL. GEB. VVK

DANTE YN
 20. OKTOBER / 25,15 € VVK

STEPHAN EICHNER 
SPIELT 
REINHARD MEY
 14. OKTOBER / 22 € VVK

THE COURETTES
 29. OKTOBER / 19 € VVK

LUCY VAN KUHL
 3. NOVEMBER / 19 € ZZGL. GEB. VVK

SAUNAKLUB

http://www.hallenbad.de
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W er von sich behaupten möchte, 
auch nur im Geringsten mit der 
Braunschweiger Musikszene ver-

traut zu sein, muss zwangsläufig schon ein-
mal gehört haben, wie jemand ehrfürchtig 
ihren Namen raunt oder lauthals einen ihrer 
Hits mitsingt. Die Rede ist natürlich von der 
Jazzkantine.

Immer wieder neu
Seit 1994 swingen, funken und rappen 

sich die musikalischen Aushängeschilder der 
Löwenstadt nun schon durch die Bundesre-
publik. Doch wer denkt, nach so vielen Jah-
ren könne doch eigentlich nicht mehr viel 
Neues und Originelles von der neunköpfigen 
Erfolgstruppe kommen, irrt gewaltig!

In dem 2019 erschienenen Song „Eine 
Ehre“ lässt uns die Band mit einem Sound, 

Die Jazzkantine bittet mit ihrem neuen Studioalbum „Discotheque“ 
am 28. und 29. Oktober im westand aufs Parkett.

JAZZING AT THE  
DISCOTHEQUE
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TERMIN
28. und 29. Oktober
westand (BS)
westand.de

der klingt, als hätten sich die Fantastischen 
Vier, Bruno Mars und Prince entschieden, ein 
nettes Wochenende im Studio zu verbringen, 
bereits wissen: „Das Spiel geht weiter, und so 
soll es immer sein.“ Und wir werden nicht ent-
täuscht. Bereits drei Jahre nach der Veröffent-
lichung des besagten Songs auf dem Album 
legen die alteingesessenen BS-Jazz-Größen 
mit Pauken und Trompeten nach: Das Ergeb-
nis ist ihre neueste Platte „Discotheque“ und 
die kann sich wirklich hören lassen!

They did it their way
Mit gewohnt einzigartigem Sound, zu dem 

sich allerdings ein klein wenig mehr Disco 
als sonst gesellt, präsentiert die Jazzkanti-
ne neun Songs, die Köpfe nicken und Füße 
zucken lassen. Auf unorthodoxe und wie im-
mer experimentierfreudige Weise nähern sie 

sich dem vielfältigen Disco-Sound der New 
Yorker 50’s und machen große Lust darauf, 
das Gespann endlich wieder live erleben zu 
können. Egal, ob auf der ganz großen Bühne 
oder im kleinen miefigen Club um die Ecke.

Die einzelnen Instrumente und Stilrichtun-
gen sind – wie könnte es auch anders sein 
– feinstens aufeinander abgestimmt und hit-
verdächtig ineinander verwoben. An den rich-
tigen Stellen geben sich die Musiker genug 
Raum für ohrwurmgefährdende Bläser-Riffs 
und Soli, die Jazzliebhaber:innen ein anerken-
nendes und vielsagendes Augenbrauen-hoch- 
und Mundwinkel-nach-unten-ziehen entlo-
cken müssen. Kurzum: Da stimmt einfach alles.

Was bleibt also noch zu sagen? Discos, 
macht die Bühnen frei und dann nichts wie 
hin auf die Dancefloors dieses Landes! Am 
28. und 29. Oktober bittet die Jazzkantine 
auch im westand zum Tanz – da kann man 
einfach nicht Nein sagen. Jannick Stühff

Die erfolgreiche britische 
Weihnachtsgeschichte 

mit dem Londoner Comedy-
Dirigenten ist zurück A V� y British Christmas

29.11.22 29.11.22 
30.11.22 30.11.22 
01.12.22 01.12.22 
12.12.22 12.12.22 
13.12.2213.12.22

LIVE im BraunschweigerLIVE im Braunschweiger

WESTANDWESTAND
Tickets unter: www.konzertkasse.de und an allen bekannten Vorverkaufsstellen

RAINER HERSCH
& die Jingle Bells

Der durch Pop Meets Classic und das Win-
tertheater bekannte englische Comedy-Dirigent 
RAINER HERSCH kehrt zurück und präsentiert 
an fünf Abenden im Braunschweiger Kultur 
& Eventzentrum Westand, unter dem Namen 
„A Very British Christmas“, seine musikalische 
Schlittenfahrt durch typisch britische Weih-
nachtstraditionen. Wer Rainer Hersch bereits 
erleben durfte, weiß um das Hit-Feuerwerk, das 
der Brite auf der Bühne zündet.

Willkommen zu mehr als zwei Stunden „very 
British“ Weihnachtsfeier mit RAINER HERSCH 
& den Jingle Bells.

Tickets gibt’s an den Konzertkassen, über 
die Telefonhotline 0531-16606 und online auf 
www.konzertkasse.de.

LIVE im braunschweiger LIVE im braunschweiger 

WESTANDWESTAND
28.12.22 28.12.22 20 Uhr20 Uhr  
29.12.22 29.12.22 15 Uhr15 Uhr  
29.12.22 29.12.22 20 Uhr20 Uhr

Tickets unter: www.Konzertkasse.de  
und an allen bekannten Vorverkaufsstellen

Comedian  Comedian  
Harmonists Harmonists 
In ConcertIn Concert

Die Braunschweiger Erfolgs-Revue feiert 
10-jähriges Jubiläum in der Heimat.

Seit inzwischen zehn Jahren begeistern die 
„COMEDIAN HARMONISTS IN CONCERT“ 
ihr Publikum in ganz Deutschland. Aber es 
gibt keinen schöneren Ort als Braunschweig, 
um das erste gemeinsame Jahrzehnt zu 
zelebrieren. Dort, wo alles angefangen hat, 
möchten die sechs Protagonisten rund um 
Staatstheater-Star Götz van Ooyen aka 
Bassstimme Robert Biberti, der auch durch 
den Revue-Abend führt, mit ihrem Publikum 
feiern.

Diese besondere Revue des Braunschweiger 
Ensembles hat viel „Comedy“, noch mehr 
„Harmony“ – und vor allem: Seele!

Tickets gibt’s an den Konzertkassen, über 
die Telefonhotline 0531-16606 und online auf 
www.konzertkasse.de.

http://www.konzertkasse.de
http://www.konzertkasse.de
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Dieses Release lässt mich strahlen wie ein Honigku-
chenpferd, denn die Yeah Yeah Yeahs melden sich fast 
zehn Jahre nach ihrem letzten Album endlich wieder zurück. „Cool It Down“ umfasst 
zwar nur acht Songs, dafür liefert die Platte Premium-Content at its best. Jeder Song 
ist ungelogen ein Smasher und das Album wabert zwischen Full-Body-Goosebumps 
und absoluter Coolness. Bereits der Opener „Spitting Off the Edge of the World“ 
könnte safe als Soundtrack zum Film „Drive“ (2011) dienen. Dementsprechend werde 
ich automatisch zum Main-Character, wenn ich mit „Cool It Down“ auf den Ohren 
durch die atmosphärische Nacht ziehe. Für mich absolut eines der besten Alben des 
Jahres. Thank you Karen O, Nick Zinner and Brian Chase.    DR

Cool It Down
YEAH YEAH YEAHS

Genre Art-Punk/Indie-Rock    Release 30. September    
Label Secretly Canadian/Cargo

Der bewährte Kontrastreichtum des Stuttgarter Trios manifes-
tiert sich auf ihrem fünften Longplayer zu einem wütenden 
Indie-Gebräu aus Rock, Grunge und Noise, eine schweißtrei-
bende Kreuzung aus Nirvana, Tocotronic und den Beatsteaks. 
Die Nerven gelten heute als eine der profiliertesten und besten 
Live-Bands des Landes – von den Feuilletons gefeiert und doch 
stets glaubwürdig dem Underground verbunden geblieben. 
Dieses Wut-Album ist ihr erklärtes „schwarzes“ Album – melan-
cholisch aufschreiend voller Unbehagen und Skeptizismus mit 
jeder Menge Gesellschafts- und Mainstreamkritik. Das alles wird 
hinausgefeuert in die Welt mit vollverzerrten Gitarren gegen die 
privilegierte europäischen Wohlstands-Verwöhntheit.  BB

Die Nerven
DIE NERVEN 

Genre Indie-Pop-Punk  Release 7. Oktober   
Label Indigo

Fazit „Es ist zu viel!!!“

Fazit Soundtrack of my life

Broken Bells dürften für Indie-Fans kein Geheimtipp mehr sein 
– schließlich verstecken sich hinter diesem fabelhaften Mu-
sikprojekt die beiden Klanggenies James Mercer (The Shins) 
und Brian Burton aka Danger Mouse, der seine Finger nicht 
zuletzt bei Platten von Damon Albarn, den Gorillaz und The 
Black Keys im Spiel hatte. Endlich kommt nun eine neue LP 
des Duos in die Regale und dieses Werk definiert den Begriff 
„Klangästhetik“ noch einmal völlig neu: Die wie ein Kalei-
doskop warm-funkelnde Verwobenheit unterschiedlichster 
Einflüsse von Psychedelia bis Trip-Hop bilden in neun ausu-
fernden Tracks eine unvergleichlich harmonische Einheit. Für 
mich ist „Into the Blue“ der perfekte musikalische Einstieg in 
den Herbst – sanft, melancholisch und einfach schön. LF

Into the Blue
BROKEN BELLS

Genre Indie-Pop  Release 7. Oktober 
Label  Awal

Fazit Indie-Pop-Perfektion

listen

Als sich vor einer Dekade fünf „Seemänner“ zufälligerweise zu 
einer Band formierten, ahnte wahrscheinlich keiner von ih-
nen, dass sie schon bald sämtliche Rekorde brechen würden: 
Fünf Nummer-1-Alben, etliche Awards und ausverkaufte Tou-
ren können Santiano bislang als Erfolg verbuchen. Deshalb 
muss das Zehnjährige auch gebührend gefeiert werden. „Die 
Sehnsucht ist mein Steuermann“ serviert das Beste aus zehn 
Jahren. An Bord sind Hits wie „Wellerman“, „Tanz mit mir“ oder 
„Davy Jones“; teilweise wurden die größten Hits sogar neu 
interpretiert. Damit hebt sich die Platte von sonstigen Best-
of-Alben ab. Ich habe nach den zwanzig Tracks nun jedenfalls 
Sehnsucht nach einem Schiffsabenteuer, arrgh!     DR

Die Sehnsucht ist mein 
Steuermann 
SANTIANO

Genre Shanty, Pop-Rock   
Release 7. Oktober   
Label Electrola/Universal Music

Fazit das Beste vom Besten

Genre Metal  Release 30. September   
Label Roadrunner Records

Obwohl der Opener „Adderall“ des neuen 
Slipknot-Albums – können wir uns das kurz 
nochmal auf der Zunge zergehen lassen: das 
NEUE Slipknot-Album! – ziemlich soft daher-
kommt, gibt einem Track Nummer zwei und 
Vorab-Single „The Dying Song“ sofort „Vol. 
3 (The Subliminial Verses)“-Vibes. Die neun 
Metaller aus Iowa präsentieren sich hierauf 
also in Bestform und liefern mächtig ab. Zwi-
schen harten Doublebass-Brettern schim-
mert immer wieder Corey Taylors Stimmge-
walt hindurch, die ich in all ihren Facetten 
liebe. Aber die ganze Band glänzt und klingt 
auf Album Nummer sieben vereinter denn 
je – ein Ende von Slipknot scheint also noch 
lange nicht in Sicht- oder Hörweite.  LF

The End, So Far
SLIPKNOT

Fazit Brett

 13
Foto BPitch Control

Wenn man einmal Dillons Stimme gehört hat, ver-
gisst man sie nie wieder – so erging es zumindest 
mir, nachdem ich 2011 zum ersten Mal den Song 
„Thirteen Fiftyfive“ gehört habe, der bis heute im-
mer wieder seinen Weg in meine Playlists findet. 
Entsprechend freudig habe ich dem neuesten Werk 
der brasilianisch-deutschen Künstlerin entgegen-
gefiebert, die nun mit „6abotage“ ihren fünften 
Longplayer auftischt. Wie es das Berliner Technola-
bel BPitch Control vermuten lässt, bilden minimali-
sche Electro-Beats den klanglichen Rahmen, jedoch 
ist es ganz klar Dillons unvergleichlich gehauchter 
Gesang zwischen zarter Verletzlichkeit und tiefer 
Heiserkeit, der hier mit einer unaufdringlichen Do-
minanz den Ton angibt. Mit am Werk war übrigens 
Alexis Troy (Selfmade Records), sodass „6abotage“ 
durchweg nach einem starken Klangkunstwerk am 
Puls der Zeit klingt.  LF

6abotage
DILLON

Genre Electro-Pop  Release 14. Oktober  
 Label BPitch Control

Fazit Zeitgeistmusik
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LIED VON 
FEUER 
& SALZ
Das neu gestaltete Restaurant 
BEEF CLUB in der Autostadt 
hat im Juli mit neuem kulinari-
schen Konzept wiedereröffnet.

D ass die Autostadt in Wolfsburg stets 
mit Kulinarik der Extraklasse auffährt, 
dürfte in der Region schon lange be-

kannt sein. Mit der Neueröffnung des BEEF 
CLUBs im Juli diesen Jahres findet man direkt 
am Mittellandkanal jedoch ein Restaurant, 
das in dieser Form mehr als einzigartig ist: 
Unter dem Motto „Fire & Salt“ lädt der BEEF 
CLUB nun zu einer kulinarischen Reise zum 
Ursprung des Geschmacks. Heiße Glut, aro-
matischer Rauch und erlesenes Salz zaubern 
hier ein unvergleichliches Geschmackserleb-
nis für den Gaumen.  

AUTHENTISCH, NATÜRLICH, PUR
Seit jeher bringt gutes Essen die Men-

schen zusammen; ein geselliges Beisammen-
sein bei Tisch wird in nahezu allen Kultur-
kreisen auf unterschiedlichste Art und Weise 
zelebriert. Die Grundlage des gemeinsamen 
Speisens ist jedoch eigentlich immer die 
gleiche: Eine Zubereitung über Hitzequelle, 
eine Veredelung durch Gewürze. Seit Urzei-
ten haben Feuer und Salz eine große Bedeu-
tung für die Menschheit – die feurige Wärme 
bringt Menschen zusammen und das weiße 
Gold ist der Ursprung des Lebens. 

Auch heute besinnen wir uns immer stär-
ker auf die Natürlichkeit der Lebensmittel, die 
wir konsumieren; hinterfragen Verarbeitungs-
prozesse und konzentrieren uns mehr und 
mehr auf bewussteren Konsum und Genuss.  

So sind etwa Ernährungsweisen wie Clean Ea-
ting oder Paleo völlig en vogue und inspirie-
ren zu einem „ursprünglicheren“ Essen.

Einen ähnlichen Ansatz verfolgt der neue 
BEEF CLUB, denn dort wir das Grillen so zele-
briert, wie es schon unsere Vorfahren getan 
haben. Auf dem eigens entworfenen Holzgrill 
werden biologisch erzeugte Lebensmittel 
aus nachhaltiger Landwirtschaft gebrutzelt 
– neben feinstem Beef auch Fisch, Gemüse 
und sogar Süßes. So legen die Köch:innen des 
BEEF CLUBs ebenso Lattich für ihren Caesar 
Salad auf den Grill wie die Bananen für ih-
ren feuergerösteten Banana Split. „Fast alles, 
was wir unseren Gästen servieren, hat ein-
mal das ‚Feuer gesehen‘ “, meint Markus Grei-
ner, Direktor der Autostadt Restaurants. Ob 
low and slow oder hot and quick, ob Fleisch 
oder Gemüse – auf dem südamerikanisch in-
spirierten Holzfeuergrill wird on point gegart. 
Heimisches Buchenholz sorgt dabei für das 
ganz eigene Aroma der Speisen; abgerundet 
werden die Gerichte durch den „Salzsomme-
lier“, der je nach Gusto mit dem passenden 
Salz direkt am Tisch würzt. Gäste können aus 

einer exklusiven Salzauswahl aus der Region 
und der ganzen Welt wählen oder sich auf die 
Empfehlung des Sommeliers verlassen und so 
wird jedes Gericht zu einer ganz einzigartigen 
Kreation. „Mit dem Salz rückt eine ursprüng-
liche Zutat in den Fokus, die immer wieder 
für neue Geschmacksfacetten sorgt“, erklärt 
Greiner weiter. Das Zusammenspiel beider 
Elemente singt ein wohlschmeckendes Lied 
aus Feuer und Salz.

TRADITION TRIFFT MODERNE
Umgesetzt wird das neue Konzept des 

BEEF CLUBs in modernster Atmosphäre: Der 
offene Holzgrill ist das optische Herzstück 
des Restaurants und von zahlreichen Plät-
zen kann die Kochkunst über dem Feuer be- 
obachtet werden. Einen weiteren Hingucker 
bildet der beeindruckende Salzmonolith 
unweit der Feuerstelle. Klare Linien und Far-
ben, indirekte Beleuchtung und ruhige Sitz-
nischen sorgen für ein gemütliches, unge-
zwungenes Ambiente. Auch die Materialien 

Anzeige

des Interieurs wurden passend zum kulina-
rischen Kurs gewählt: Gebrannte Lehmzie-
gel, Stahl aus dem Hochofen und mit Salz 
veredelte Oberflächen setzen den Rahmen 
für ein besonderes Genusserlebnis in außer-
gewöhnlicher Atmosphäre – eine gelunge-
ne, moderne Umsetzung eines „Back to the 
Roots“-Konzepts mit rund 170 Sitzplätzen im 
Innenbereich und auf der Terrasse.

Neu ist im „Fire & Salt“ auch, dass Gäste 
ihre Hauptspeisen ganz nach ihrem per-
sönlichen Geschmack kombinieren und die 
Portionsgrößen so wählen können, wie es 
ihren Vorlieben oder ihrer individuellen Er-
nährungsweise entspricht. Die passende 
Getränkebegleitung bietet ein sorgfältig 
ausgewähltes Weinsortiment, das exklusiv 
für den BEEF CLUB entwickelte Craftbeer Ro-
astet Oak sowie der eigens kreierte Gin mit 
aromatischen Botanicals aus Süditalien. So 
lädt die feine Getränkekarte auch noch zum 
entspannten Verweilen nach dem Essen ein. 

Jeweils donnerstags bis montags ermöglicht 
der BEEF CLUB diese Reise der Sinne zum Ur-
sprung des guten Geschmacks.  Louisa Ferch Fo
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Ein guter Abend
Das neue Restaurant MASU381 bringt das Beste der asiatischen Küche 

und hauseigene Cocktailkreationen auf den Tisch.

D er Friedrich-Wilhelm-Platz erlebt eine 
Renaissance – immer wieder kann be-
obachtet werden, wie ein lang leer ste-

hender Laden plötzlich wieder mit Leben ge-
füllt wird; wie renoviert und verschönert wird. 
Und auch die Öffentliche Versicherung Braun-
schweig werkelt schon seit Längerem gemein-
sam mit den Gastronomen Hendrik Borgmann, 
Oliver Strauß und Jörn Clausen an einem hyb-
riden Gastro- und Eventspace an der Ecke zur 
Wallstraße. „Als die Öffentliche mit der Location 
an uns herangetreten ist, waren wir erst kritisch. 
Dann haben wir die Gegend in Ruhe beobach-
tet und für uns entdeckt. Die Vielfalt, die dort 
existiert, empfinden wir als bereichernd und 
exemplarisch für Braunschweig. Und genau da 
wollen wir hin“, erzählt Hendrik Borgmann, der 
gemeinsam mit Jörn Clausen schon seit vielen 
Jahren die Apotheke in der Schuhstraße führt 
und 2019 das Mono eröffnete. Für das MASU 
haben sie noch Szenegastronom Oliver Strauß 
ins Boot geholt. Warum eine neue Gastronomie 
im Dreiergespann? „Eigentlich hat man ständig 
Ideen und Konzepte für einen neuen Laden im 

Kopf. Irgendwann ist da aber der Moment, wo 
man sagt: Okay, let’s do it!“, erzählt Hendrik. 
Am 15. September war es endlich so weit: Das 
pan-asiatische Bar-Restaurant MASU381 feierte 
ein rauschendes Eröffnungsfest mit köstlichem 
Essen und ausgefallenen Drinks in entspannter 
Atmosphäre.

Schillernde Aura
Schon von außen sticht das MASU381 zwi-

schen Sportsbar und Striplokal strahlend her-
vor, denn eine spezielle Fassadenfolie lässt die 
gesamte Ladenfront in Regenbogenfarben me-
tallisch schimmern. Scheint die Sonne durch 
die Fenster, findet das Farbenspiel seinen Weg 
auch in das Innere des Ladens und verleiht 
dem Bar-Restaurant eine pulsierende Aura. 
Warmes Magenta, kühles Petrol und sonniges 
Gelb geben den Ton an und finden sich in den 
plüschigen Sitzmöbeln sowie ausgewählten 
Gemälden an den rohen Wänden wieder. Von 
den Decken hängen Lampenschirme aus Na-

turfasern, die direkt urlaubige Gefühle wecken 
und eine gemütliche Wärme ausstrahlen. 

Die lange Theke lässt erahnen, dass beim 
MASU381 nicht nur auf Gekochtes Wert gelegt 
wird, sondern auch eine exzellente Getränke-
auswahl zum Schwerpunkt des Hauses gehört. 
So kann man sich hier auch einfach auf ein paar 
Drinks mit Freunden treffen und anschließend 
weiterziehen oder nebenan in der Schwester-
location 381 der Öffentlichen feiern. Gemein-
sam ergeben die beiden Lokalitäten die perfek-
te Grundlage für einen guten Abend mit Food, 
Drinks, gutem Sound und Partyfeeling. 

Lecker, locker, gesellig
Wie das MASU schmeckt, konnte man be-

reits bei der diesjährigen Kultviertelnacht kos-
ten. Am Streetfood-Stand gab es schon ein 
paar Köstlichkeiten, die auch jetzt auf der Karte 
stehen. Und eigentlich liegt auch genau hier 
der Ursprung des gesamten Konzepts: Pan-asi-
atische Streetfood-Küche ganz nach dem Vor-
bild des Makansutra-Markets in Singapur, wo es 
frische Snacks direkt auf die Hand gibt und wo 
man Schlendern und Schnabulieren ganz ein-
fach miteinander verbinden kann. „Davon sind 
die Gerichte stark beeinflusst“, erklärt Hendrik, 
„wir geben den jeweiligen Gerichten allerdings 
noch unseren eigenen Twist!“, verrät er. 

Die Karte teilt sich in aufregende Appetizer 
für vorneweg oder für den kleinen Hunger, au-
ßergewöhnliche Hauptgerichte, durch die sich 
einfach mal durchprobiert werden sollte, und 
drei sündige Dessertvariationen. Ganz klares 
Menü-Highlight ist das MASU-Curry mit knus-
prigem Hähnchen oder Tofu, Erdnüssen und 
Röstzwiebeln; aber auch das Katsu Sandwich 
besticht mit seiner aromatischen Katsusoße.

Auch die Getränkekarte lässt von klassischen 
Aperitifs über eine große Weinkarte bis zu ei-
genen Cocktail-Kreationen kaum eine Kehle 
trocken und sorgt für wohlschmeckende Ab-
wechslung. Hier und da findet man im Drink 
einen Hauch Borgmann oder feine Zutaten wie 
weiße Schokolade – so etwa im Masuchino; ei-
nem extravaganten Cocktail aus Vodka, Espres-
so, Karamell, weißer Schokolade und Sahne. An-
genehm gesättigt und leicht angeheitert kann 
der Abend dann an Fahrt aufnehmen – jetzt 
muss nur noch das 381 seine Pforten öffnen – 
mehr dazu erfahrt ihr auf Seite 22. Louisa Ferch Fo
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Jörn Clausen, Hendrik Borgmann, Oliver Strauß 
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HEUTE HEISST ES „NOLO“
Szenekenner Falk-Martin Drescher über die Gesellschaftsdroge Alkohol

A lkohol ist die einzige Droge, bei der 
man sich dafür entschuldigen muss, 
dass man sie nicht zu sich nimmt. So 

oder so ähnlich brachte es neulich jemand in 
einer abendlichen Runde auf den Punkt, als 
es um hochprozentigen Genuss ging. Ich weiß 
gar nicht, wie oft ich früher erklären musste, 
dass ich weder angeschlagen bin, noch irgend-
etwas anderes passiert ist – „nein danke, ich 
trinke einfach keinen Alkohol.“ Heute gibt es 
kaum noch unverständliche Fragen oder Blicke 
– was erfreulicherweise auch daran liegt, dass 
das Thema von Spirituosen ohne Umdrehun-
gen mittlerweile deutlich präsenter ist.

Weg vom „besseren Traubensaft“
Von „Mindful Drinking“ oder „NOLO“ wird  

beispielsweise nunmehr gerne gesprochen. 
Das Akronym steht übrigens für „no and 
low alcohol“ – hierbei werden unterdessen 
nicht einfach nur einige alkoholfreie Biere 
beschrieben (by the way gibt es übrigens 
mittlerweile mehr als 700 unterschiedliche), 
sondern eine ganze Produktwelt, die immer 
weiter wächst. 

Alkoholfreie Weine gibt es ebenfalls schon 
länger. Waren sie früher vielleicht eher der 
„bessere Traubensaft“, gibt es heute Weingü-
ter und Start-ups, die wirklich achtbare Vari-

ationen an den Start bringen. Kolonne Null, 
NOOVI oder auch der neueste Trend, alko-
holfreier Sekt, darunter zum Beispiel Hoppa 
Sparkling aus dem Hause Weinschwestern. 
Immer häufiger werden die Weine übrigens 
entalkoholisiert – und kommen dem „Origi-
nal“, wenn man es denn so sagen möchte, 
beachtlich nahe.

Wir sprechen aber nicht nur von Weinen. 
Bacardi etwa rollte im vergangenen Jahr im 
großen Stile alkoholfreie Variationen auf den 
Markt und Gründungen wie Seedlip versuchen 
unterschiedlichsten Spirituosen mit alkohol- 
freien Destillaten möglichst nahezukommen. 
Insgesamt tummeln sich auf dem Gin-Markt 
derweil schon einige spannende Marken. 

Branche erkennt Null-Prozent-Trend
Reden wir über Non-Alc, reden wir nicht 

partout nur von Alkohol ohne Alkohol. Sollte 
es um neue, außergewöhnliche Geschmä-
cker gehen, bieten die Getränkekarten der 
einschlägigen Restaurants und Bars bei-
spielsweise im Bereich Limonaden und Eis-
tees eine oft deutlich facettenreichere Aus-
wahl, als man es aus alter Zeit kennt. Cola, 
Sprite, Fanta und Wasser als einzige Alterna-
tiven ohne Umdrehungen auf der Karte der 
Bars – diese Zeit ist lange abgeschrieben. 

Mit diesem Thema adressiert sind nicht 
nur die Fahrer:innen unter uns oder die, die 
aus medizinischen Gründen keinen Alkohol 
trinken. Über Alkohol als Nervengift müs-
sen wir hier gar nicht sprechen, ich denke, 
die gesundheitlichen Gegebenheiten sind 
unlängst bekannt. Vielmehr ist es auch eine 
Überzeugungstat: Ich habe Lust auf gute 
Drinks, bleibe aber gerne Herr meiner Sinne 
und lebe auch gerne ohne die Kopfschmer-
zen am nächsten Morgen. 

Dieses veränderte Bewusstsein haben so-
wohl die gastronomische Start-up-Szene als 
auch die großen Marken erkannt. Auch hie-
sige Gastronomien und Fachhändler:innen 
heben die Thematik in den Fokus – völlig 
selbstverständlich gibt es im Weinhandel 
wie dem neuen tomrobins auch eine smarte 
Beratung zu alkoholfreien Optionen.

Genauso selbstverständlich geht jener Ge-
nuss ohne Prozente hoffentlich weiter in das 
kollektive Bewusstsein über. Darauf ein Prosit.

Eine Kolumne von  
Falk-Martin Drescher
Der Braunschweiger Falk-Martin Drescher 
(31) ist Inhaber einer Kommunikations-
agentur und engagiert sich unter anderem 
als Vorstandsvorsitzender im Kultviertel. In 
seinem Newsletter „The Dude“ informiert er 

wöchentlich über das Szeneleben der Region. Fo
to

s 
Ki

ep
er

 F
ilm

Fo
to

gr
af

ie
, R

ob
er

t K
ne

sc
hk

e-
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m
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WIE BARFUSS
Neueröffnung im Handelsweg: Bei Wald Child gibt es 
Barfußschuhe für Kinder bis Größe 35.

O bwohl uns unsere Füße durchs Leben 
tragen und wir mit ihnen durchschnitt-
lich drei Mal die Welt umwandern, be-

handeln wir sie oftmals ziemlich stiefmütter-
lich. Wir verpacken sie am Tag stundenlang in 
Schuhen, engen sie somit ein und beschwe-
ren sie sogar – Hauptsache modische Sneaker, 
High Heels oder Ballerinas werten den Look 
auf; die Fußgesundheit wird völlig außer Acht 
gelassen. Das muss nicht sein, weiß Julia Tacke, 
die kürzlich im malerischen Handelsweg ihren 
Kinder-Barfußschuhladen Wald Child eröffnete. 
„Normale Schuhe haben fast alle einen Absatz. 
Man sieht ihn bloß nicht. So wird unserem Kör-
per quasi die ganze Zeit vorgemacht, er müsse 
bergab gehen. Und was macht er? Er gleicht 
es aus. Und das fällt bei Barfußschuhen weg“, 
erklärt die 37-jährige Braunschweigerin im SUB-
WAY-Interview. 

Die Gesundheit beginnt schlussendlich am 
Fuß. Körperliche Beschwerden wie Kopf-, Knie- 
oder Rückenschmerzen, Fehlstellungen wie der 
Platt- oder Spreizfuß oder Schmerzen in der 
Hüfte können entstehen, wenn man längerfris-
tig in falschen Schuhen läuft. Tatsächlich be-
ginnt falsches Schuhwerk häufig schon im Kin-
desalter, da der Kauf meist zur Geduldsprobe 
wird. So kann etwa auch ein „Drucktest“ keine 
sichere Aussage darüber treffen, ob ein Schuh 
passt, da Kinder instinktiv ihre Zehen einzie-
hen. Außerdem ist bei ihnen das Nervensystem 
noch nicht vollständig ausgebildet, sodass sie 
gar nicht erst merken, ob ein Schuh zu klein ist. 

„Ich habe zum Messen mehrere Möglichkei-
ten. Das Brett ist natürlich die einfachste Varian-
te. Das geht vor allem mit älteren Kindern. Bei 
kleinen Kindern muss man ein bisschen in die 
Trickkiste greifen. Außerdem haben Laufanfän-

ger ein Feeling für sich und ihren Körper und 
merken oft, dass Schuhe eigentlich nicht an die 
Füße gehören“, meint die zweifache Mutter. 
Damit der Einkauf bei Wald Child sowohl für die 
Eltern als auch für die Kinder ganz entspannt 
abläuft, hat die Barfußschuh-Expertin eine 
Spielecke mit Kinderbüchern, Holzspielzeug 
und Bauklötzen liebevoll eingerichtet. „Des-
halb arbeite ich auch mit Terminen, damit sich 
alle wohlfühlen und ich in Ruhe die Kinder und 
die Eltern beraten kann“, erzählt die sympathi-
sche Geschäftsinhaberin. 

Wohltuende Benefits
Die Vorteile von Barfußschuhen liegen auf 

der Hand: Sie gewährleisten Zehenfreiheit, 
sorgen für eine gerade Körperhaltung und un-
eingeschränkte Laufbewegung, sitzen sicher 
am Fuß, besitzen eine ergonomisch geform-
te Zehenbox und kommen mit einer dünnen, 
flexiblen Sohle daher. „Durch die dünne Sohle 
kann man den Untergrund spüren und das ak-
tiviert auch die Muskeln, sodass sich ein Fußge-
wölbe aufbaut“, erläutert Julia Tacke, die durch 
ihre Kinder auf Barfußschuhe stieß. „Wenn man 
Mutter wird, dann denkt man über viele Sachen 
anders und möchte vor allem, dass es dem Kind 
total gut geht und nichts seine Entwicklung 
stört. Das beginnt bereits mit dem Gedanken, 
ob man das Kind in den Kinderwagen legt oder 
es doch lieber am Körper trägt. Irgendwann 
stößt man dann auf das Thema Schuhe und 
auch da möchte man nur das Beste. Für mich ist 
dieser natürliche Ansatz vollkommen logisch. 
Wir wurden ohne Schuhe geboren, also kön-
nen wir tatsächlich auch super ohne Schuhe 
laufen und deswegen ist es doch eigentlich 
schön, wenn man so wenig wie möglich ein-
greift“, begründet die Braunschweigerin die 
Benefits von Barfußschuhen.

Deshalb fasste sie nach ihrer Elternzeit auch 
den Entschluss, ihren sicheren Job gegen etwas 
zu tauschen, wofür sie wirklich brennt. Über 
ebay Kleinanzeigen stieß die 37-Jährige auf den 
schnuckeligen Laden im Handelsweg, der einst 
Fifty Fifty Second Hand Fashion beherbergte. 
„Ich kam hier rein und direkt ging das Kopfkino 
los“, blickt Julia zurück. 

Im September wurde ihr Traum Realität und 
Wald Child eröffnete in der wohl romantischs-
ten Gasse Braunschweigs. Zwischen natürli-
chen Holzmöbeln und einer imposanten Fo-
totapete tummeln sich Kinderschuhe in allen 
Formen und Farben. Man merkt: Barfußschuhe 
müssen nicht zwangsläufig „öko“ aussehen – 
es gibt sie schlicht in Brauntönen, auffallend 
mit Glitzer, aus Leder oder in vegan. Und auch 
wenn Wald Child nur Kinderschuhe führt, kann 
Julia ganz unverbindlich Barfußschuhe für Er-
wachsene zum Anprobieren bestellen – für ein 
Gefühl wie barfuß.     Denise Rosenthal Fo
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Egal, wohin du willst: ob zur Schule, zum Sport oder 
zum Tre� f mit Freunden. Die VRB Schüler-Monatskarte*

bringt dich überall hin - mit Bus und Bahn durch das 
gesamte VRB-Gebiet rundum Braunschweig und 
Wolfsburg bis in den Harz.

Du bist nur in Braunschweig unterwegs? Dann hole 
dir die Braunschweiger Schüler-Monatskarte für 
nur 15 € monatlich.

*Erhältlich in der App, beim Busfahrer, an Ticketautomaten und im VVK.

www.vrb-online.de/ticCAT

ticCAT –  für 30 € 
durch die Region!

Gibt’s 
auch als 

Jahreskarte!

Vorschau November
Ausbilder 
Schmidt

11.11.2022

Lösekes 
Blues Gang

26.11.2022

BOSSTIME
15.10.2022

Kultur vom Amt
Kulturscheune ‐ Kniestedter Kirche

Oktober 2022 & Vorschau

Stadt Salzgitter ‐ Fachdienst Kultur ‐ *VVK an allen ReserviX VVK Stellen
z.B. Amei’s Buchecke, Neddermeyer, Ticketshop Galeria Kaufhof

Infos und Vorbest.: 0171 86 22 976 oder antje.fischer@stadt.salzgitter.de

Patricia Vonne
21.10.2022

Tone Fish 07.10.2022
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Pannenservice 

Bewachtes Parken

Leihräder

Öffnungszeiten:  Mo bis Fr    5.30 bis 22.30 Uhr
  Sa    6.00 bis 21.00 Uhr
  So    8.00 bis 21.00 Uhr

Radstation
am  Hauptbahnhof
Willy-Brandt-Platz 1 | Tel.: 05 31 / 707 60 25  | www.awo-bs.de

Radstation
am Braunschweiger Hauptbahnhof

http://www.vrb-online.de/ticCat
https://www.salzgitter.de/kultur/startseite.php
http://www.awo-bs.de


Amelie Hinz

LEBEN & RAUM
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GREAT 
GOOD 
PLACE

Der dynamische Eventspace der Öffentlichen 
381 eröffnet im Oktober im Kultviertel.

G erade erst fand die Kultviertelnacht statt 
und der Friedrich-Wilhelm-Kiez wurde 
dank des Urban-Art-Projekts GROSS 

FORM ART mit zwei schicken Murals aufpo-
liert, und schon steht auch das nächste Innen-
stadt-Vorhaben in den Startlöchern und wartet 
darauf, das Licht der Welt zu erblicken: In der 
Friedrich-Wilhelm-Straße eröffnet im Oktober 
der neue Eventspace 381 – ein niedrigschwel-
liger Veranstaltungsraum, Begegnungsort und 
Mehrzweckstätte von und für die Community. 
„Quasi wie ein Dorfgemeinschaftshaus – nur 
eben mitten in der Innenstadt!“, erklärt Amelie 
Hinz, Community Managerin des 381.

Idee und Konzept stammt aus der Feder der 
Öffentlichen Versicherung Braunschweig, die 
2018 direkt über dem 381 auch schon den Co-
working Space BLUEworking realisierte. Jetzt 
folgt der dynamische Eventspielplatz 
mit Gastronomie – denn wie der Name 
schon verrät, ist das neu eröffnete 
pan-asiatische Restaurant MASU381 
des Gastro-Trios Borgmann, Strauß und 
Clausen Teil des gemeinschaftlichen 
Projekts. Steigt im 381 eine Party, sorgt 
das MASU-Team für die entsprechende 
Kulinarik und Drinks – oder man schna-
buliert gemütlich im MASU und feiert 
anschließend im 381. Für unermüdli-
che Nachtschwärmer:innen wartet 
dann die Meile direkt um die Ecke. Der 
Mix aus Gastronomie und Eventfläche 
sei so in dieser Form einzigartig, meint 
Amelie, während sie SUBWAY durch die 
nigelnagelneue Hybrid-Location führt. 

Zunächst kommt das 381 im ro-
busten Look daher – eine Theke aus 
Wellblech; funktionale Cubes, aus de-
nen sowohl Sitzbänke als auch eine 
Bühne gebaut werden können, sowie 
gedeckte Farben von Anthrazit, mat-
tem Grün bis Betonoptik formen die 
ersten Eindrücke. Schicke Details wie 
etwa der hochwertige Holzboden, 
indirekte Leuchtelemente sowie die 
halbseitig verspiegelte Fensterfront 

verleihen dem Venue jedoch das gewisse Et-
was und ein hippes Flair. Mithilfe von smarten 
Raumteilern kann das 381 individuell an Grö-
ße und Zweck verschiedener Veranstaltungen 
angepasst werden. Für unbestuhlte Events 
können hier rund 100 Gäste Platz finden.

Aber auch von außen ist das 381 schon vor 
dem Opening ein echter Blickfang und wer-
tet die Ecke Friedrich-Wilhelm-Straße/Wall-
straße gewaltig auf. Die Öffentliche hat sich 
für ihr Vorhaben bewusst für diesen Standort 
entschieden, um die Attraktivität des Viertels 
mit voranzutreiben. Schließlich ist hier seit 
einiger Zeit ein Wandel deutlich spürbar: Seit 
der Eröffnung der Trattoria Bel Gusto weht 
hier schon ein ganz anderer Wind, seit Som-

mer bringt ein Alnatura gesunde 
Frische her und der Kultviertel e. V. 
tut sein Übriges. 

Dass der Bedarf nach neuen Ide-
en und Begegnungsorten hier mehr 
als da ist, bestätigte sich spätestens 
mit dem Pop-Up-Village, das die Öf-
fentliche im Sommer 2019 veran-
staltete. „Das war quasi der Proto-
typ zu dem, was wir jetzt machen“, 
evaluiert Community-Managerin 
Amelie, „wir haben den Braun-
schweiger:innen lange zugehört 
und können jetzt endlich das prä-
sentieren, was sich viele gewünscht 
haben!“ – ein Heimatort für Ideen, 

der einen stetigen Dialog ermöglicht und 
das Viertel ganzjährig belebt. Dem baldigen 
Opening des 381 geht also eine jahrelange, 
intensive Planungszeit voraus.

Statt eines Big Bangs zur Eröffnung star-
tet das 381 im Laufe des Monats ganz soft 
und entspannt. Aktuell wird noch am Fein-
schliff des vielversprechenden Programms 
gearbeitet und schon jetzt flattern unzähli-
ge Anfragen und Ideen herein. „Ich bin ganz 
gespannt, was hier in den nächsten Jahren 
noch passiert!“, zeigt sich Amelie begeistert. 
Auch wir beobachten den Wandel im Kult-
viertel voller Euphorie und halten euch auf 
dem Laufenden, was dort künftig noch alles 
wachsen und gedeihen wird. Louisa Ferch Fo
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DAS IST PADEL

WIR BIETEN

Padel ist ein Racketsport, der Elemente 
aus Tennis und Squash vereint.
Gespielt wird haupsächlich im Doppel 
in einer Box, die das Spiel über Bande 
ermöglicht. 
Die grundsätzlichen Regeln und die 
Punktezählweise entsprechen denen Punktezählweise entsprechen denen 
des Tennis.

• Trainingskurse für Anfänger und 
 Fortgeschrittene
· Privattraining bis zu 4 Personen
· Teambuilding als Firmen-, 
 Mannschafts- oder Vereinsevent
· 20% Rabatt für Studierende 

@hallofpadel.bs Hamburger Straße 52, 38114 Braunschweig
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10. 9. 2022
— 8. 1. 2023

Empowerment

Kunstmuseum
Wolfsburg

Mit großzügiger Förderung durch

Medienpartner In Kooperation mit

Mit Unterstützung von

http://www.hallofpadel.com
https://www.kunstmuseum.de/
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FILMFEST-PREVIEW
Preisregen für kurze und lange Filme: Das 36. Braunschweig International Film Festival kürt 

in diesem Jahr vom 7. bis 13. November die außergewöhnlichsten Filmwerke.

W enn die Tage kürzer und die 
Nächte länger werden, wenn 
sich das Draußen allmählich ins 

Drinnen verlagert und sich die Lange Stra-
ße in eine knallig gelbe Allee verwandelt, 
dann ist in Braunschweig Filmfestival-Zeit 
angesagt. Am 7. November ist es wieder so 
weit und das Braunschweig International 
Film Festival eröffnet seine 36. Ausgabe 
in alter Tradition mit einem gigantischen 
Filmkonzert im ASTOR Filmtheater. In den 
darauffolgenden sechs Tagen können von 
morgens bis abends Filme geschaut wer-
den – sowohl in den hiesigen Spielorten als 
auch online, denn auch die diesjährige Fes-
tivalausgabe wird hybrid stattfinden, um 
begeisterte Filmfans überall zu erreichen. 

Natürlich werden beim Braunschweig 
International Film Festival auch in diesem 
Jahr etliche Preise verliehen und die außer-
gewöhnlichsten Filmwerke mit einer Tro-
phäe gekürt. Es werden Auszeichnungen 
in zehn Kategorien im Wert von insgesamt 
65 500 Euro vergeben. Neben den traditi-
onsreichen Preisen wie etwa Die EUROPA 
für eine herausragende darstellerische 
Leistung in der europäischen Filmkultur, 
dem Jurypreis Volkswagen Financial Ser-
vices Filmpreis oder dem Publikumspreis 
Der Heinrich für den Besten Film im Wett-
bewerb werden auch in diesem Jahr wieder 
der Green Horizons Award für den Besten 
Film zum Thema Nachhaltigkeit sowie der 
deutsch-französische Jugendpreis KINEMA 
verliehen. Aber auch Die TILDA hat sich in 
den vergangenen Jahren zum festen Be-
standteil des Preisregens etabliert und wird 
ausschließlich an weibliche Filmemacherin-
nen verliehen. Mit neuem Namen tritt der 
Queere Filmpreis auf, der seit diesem Jahr 
den wunderbar ausdrucksstarken Namen 
ECHT trägt. Da 2022 jedoch auch dem Kurz-
film eine besondere Rolle zukommt, wird 
erstmalig der Kurzfilmpreis Die EDDA ver-
geben. Gekürt werden die Gewinner:innen 
wieder im feierlichen Rahmen am Festival-
samstag im Staatstheater Braunschweig. 

Kurzfilme erfreuen sich seit einiger Zeit 
immer größerer Beliebtheit – sowohl im Netz 
als auch auf Festivals. Trotz einer maximalen 
Länge von 30 Minuten kann diese beson-
dere Kunstform alle Genres und Gattungen 
abbilden – von fiktional bis dokumentarisch, 

animiert bis experimentell. Ähnlich wie die 
Kurzgeschichte hat sich auch der Kurzfilm zu 
einem ganz eigenen Format mit besonderen 
Ausdrucksmöglichkeiten gemausert. 

Kurz, aber knackig
Auch beim diesjährigen Braunschweig Inter-

national Film Festival wird es ein umfangreiches 
Kurzfilmprogramm geben: In unterschiedlichen 
Themen-Reihen werden die Kurzwerke ver-
schiedenster Regisseur:innen aus aller Welt prä-
sentiert. Darüber hinaus konkurrieren sieben 
ausgewählte Kurzfilme um den neuen Filmpreis 
Die EDDA, der von der Stiftung Braunschweiger 
Land gesponsert wird. Hierfür wurden aus 377 
Kurzfilmen die sieben außergewöhnlichsten 
Werke ausgewählt, wovon einer letztlich vom 
Publikum zum Gewinner gekürt wird.

Unter dem Titel „Die Hälfte des Himmels“ 
wird das Spotlight in Doku-, Spiel- und Anima-
tionskurzfilmen voll und ganz auf Geschichten 
über Frauen liegen. Dabei werden ganz un-
terschiedliche Schicksale beleuchtet: Was ein 
dunkler Heimweg für Frauen bedeutet, wie 
Frauen noch immer gegen Ungerechtigkeiten 
und für Freiheiten kämpfen müssen und wie 
schwer dieser Kampf sein kann. 

Politische wie gesellschaftsrelevante Thema-
tiken werden außerdem in der Reihe „Polidoc“ 
angegangen. Geschichten von Flucht, dem 
Überwinden von Grenzen und bröckelnden 
Demokratien kommen hier in einer hochka-
rätigen Mischung auf die Leinwand. Endzeit-
stimmung herrscht in der Reihe „Das ist das 
Ende“ – dystopische Szenarien und bedrohliche  

Naturkatastrophen, die teilweise gar nicht mehr 
so unmöglich wirken, werden hier auf ganz un-
terschiedliche Art und Weise erfahrbar gemacht.

Unsere heimliche Lieblingsreihe „Believe in 
Yourself!“ beleuchtet in einer Vielzahl von Co-
ming-of-Age-Streifen unsterbliche Themen: 
Verliebtsein, Schmerz überwinden, den eige-
nen Weg finden und diesen auch gehen. Gru-
selige, mystische und skurrile Kurzfilme zeigt 
außerdem die Midnight-Reihe „Dance of the 
Damned“, die verspricht, euch um den Schlaf 
zu bringen und eure Filmfest-Nächte unver-
gesslich zu machen. Natürlich darf das belieb-
te Kurzfilmfrühstück auch in diesem Jahr nicht 
fehlen, das Cineast:innen mit Futter für Leib und 
Seele versorgt und traditionell am Festivalsonn-
tagvormittag stattfindet. 

Einen umfangreichen Vorgeschmack zum 
diesjährigen BIFF bietet das Preview-Event am 
16. Oktober im Universum Filmtheater, wo ei-
nige Programmhighlights herausgepickt und 
schon Filmszenen gezeigt werden. Haltet schon 
mal euren Rotstift bereit, um euch im Festival-
journal eure Favoriten zu markieren, den per-
fekten Watch-Timetable zusammenzustellen 
und keinen Film zu verpassen.  Louisa Ferch

Geschlossene Gesellschaft (2021)
Lockdown nach Lockdown, Lockerungschaos und Regelwahn. Die vergangenen zweiein-
halb Jahre haben vor allem im Nachtleben ihre Spuren hinterlassen und eine gigantische 
Subkultur beinahe zerstört, die mit Kontakt- und Ausgangssperren nicht existieren kann. 
Dass die Clubwirtschaft nicht Beruf, sondern vielmehr Berufung ist, zeigt die Dokumenta-
tion „Geschlossene Gesellschaft“ von Hans von Brockhausen und Max Weishaupt, die vier 
Clubs auf ihrem Weg durch die Pandemie begleitet. 

In Vorfreude auf das 36. Braunschweig International Film Festival findet  
am 28. Oktober ein exklusives Screening im Laut Klub statt.

TERMIN 
28. Oktober | Laut Klub (BS)

TERMIN
Preview 36. Braunschweig International Film Festival

16. Oktober / Universum Filmtheater (BS)
filmfest-braunschweig.de
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Tickets für die Preview im Universum Filmtheater und 
auf der Website: www.universum-filmtheater.de

The Phoenix Geschlossene Gesellschaft 

Tank Fairy 

TITELSTORY | Anzeige
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Black Adam
Endlich schlüpft Dwayne Johnson in ein Superheldenkostüm – das war ja 
wohl längst überfällig, denn wer sollte den Muscle Suit besser ausfül-
len als The Rock himself? Im elften (!!!) Film des DC Extended Universe 
kämpft das Muskelpaket für Gerechtigkeit und kommt dabei unerwartet 
tiefgründig daher. Eine weitere schöne Überraschung sind die Auftritte 
von Pierce Brosnan und Viola Davis. Wie zu erwarten ist die Inszenierung 
das reinste Action-Spektakel, das eigentlich keine Wünsche offenlässt. 

Regie Jaume Collet-Serra  Darsteller Dwayne Johnson, Pierce Brosnan u. a.

PRO
- hier ist alles in sich stimmig
- The Rock als gerechtigkeitslieben- 
 der Anti-Held? Warum nicht!

CON
- für „Außenstehende“ ein DC-Film   
 wie jeder andere

START

20
Okt

WATCH 
FACTOR

82
%

Was steht wohl noch auf Xatars Bucket-List? Einen Goldtransporter 
überfallen, Schmuck verticken, eigene Köfte über den Tresen schieben, 
Deutschlands authentischste Street-Rapper unter Vertrag nehmen und 
selbst am Mic durchstarten kann er jedenfalls streichen. Eine Vita, wie 
für die Leinwand geschrieben. Einfach mega, dass Fatih Akin diese un-
vergleichliche Biografie mit epischem Titel „Rheingold“ verfilmt hat und 
zeigt, dass dieser harte, große Mann ein weiches Herz hat.  

Regie Fatih Akin  Darsteller Emilio Sakraya, Kardo Razzazi, Mona Pirzad u. a.

Rheingold

PRO
- authentisch ab der ersten Sekunde
- Xatar ist Gangster der Herzen

CON
- „4 Blocks“-Liebling Emilio Sakraya  
 hat schon Bushido in „Zeiten ändern  
 dich“ verkörpert – ungewollter   
 Zufall?

START

27
Okt

WATCH 
FACTOR

94
%

2022 SUBWAY.DE

Schon vor Kinostart sorgte „The Woman King“ 
für rege Diskussionen über die historische 
Faktentreue, schließlich beruht das Monu-
mentaldrama „auf wahren Begebenheiten“ – 
so wird es zumindest angekündigt. Die Mäuler 
werden sich zerrissen und auch wir sind uns 
unsicher, wie wir das Drama zu bewerten 
haben. Einerseits haben wir hier tolles, acti-
onreiches Blockbuster-Kino, eine grandiose 
Performance von Viola Davis und ein eigent-
lich wahnsinnig wichtiges Thema – jedoch 
hat Hollywood hier wohl ein paar Seiten im 
Geschichtsbuch überblättert. 

Regie Gina Prince-Bythewood  
Darsteller Viola Davis, Thuso Mbedu, 
Hero Fiennes Tiffin u. a.

The Woman King

PRO
- Frauen an die Macht!
- sowohl für Action- als auch für Geschichtsfans  
 interessant

CON 
- komplexe historische Thematik, die hier nicht  
 angemessen behandelt wird
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Wenn deutsches Kino eines wirklich gut kann, dann sind es Filme, die uns 
unsere grausame Vergangenheit wieder ins Gedächtnis rufen. In „Der Pass-
fälscher“ wird die eindrucksvolle Geschichte von Cioma Schönhaus erzählt 
– einem verfolgten jüdischen Grafiker, der sich dank seiner gefälschten 
Pässe vor der Gestapo retten konnte. Louis Hoffmann glänzt herausragend 
in der Rolle Schönhaus, aber auch die übrige Besetzung überzeugt. Ganz 
klar ein Kandidat für den deutschen Beitrag der Oscars 2023.

Regie Maggie Peren  Darsteller Louis Hofmann, Luna Wedler u. a.

Der Passfälscher

START

13
Okt

WATCH 
FACTOR

83
%

START

06
Okt

WATCH 
FACTOR

79
%

PRO
- unsere Geschichte ist nie auserzählt
- Luna Wedler überzeugte schon   
 als Sophie Scholl im Instagram-
 Geschichtsprojekt

CON
- an der ein oder anderen Stelle   
 etwas zu glattgebügelt
- fast schon märchenhafte Darstel-  
 lung einer grausamen Realität

Mit sorgsam inszenierten Instagramfotos nehmen die Models Carl und Yaya ihre 
Follower mit auf eine Reise in ihre perfekte (Mode-)Welt. Als sie die Einladung zu 
einer Luxuskreuzfahrt annehmen, treffen sie an Bord auf allerhand superreiche 
Passagiere. Doch ein Sturm zieht auf und das Paar findet sich auf einer einsamen 
Insel wieder, zusammen mit einer Gruppe von Milliardären und einer Reini-
gungskraft des Schiffes. Plötzlich ist die Hierarchie auf den Kopf gestellt, denn die 
Reinigungskraft ist die Einzige, die Feuer machen und fischen kann.

Regie Ruben Östlund  Darsteller Harris Dickinson, Charlbi Dean Kriek u. a.

Triangle of Sadness

START

13
Okt

WATCH 
FACTOR

95
%

PRO
- bissige Satire
- großartiger schwarzer Humor
- sehr unterhaltsames Ensemble   
 skurriler Charaktere

SCHON GEWUSST?
- Goldene Palme als Bester Film,   
 Cannes 2022
- vom Regisseur des Erfolgshits „The  
 Square“ (Goldene Palme 2017)

Exklusiver KINOTIPP vom
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Achterbahn für  
Erwachsene

Cannes-Gewinner Ruben Östlund über seine Satire „Triangle of Sadness“

F ür seine Kunst-Satire „The Square“ be-
kam der Schwede Ruben Östlund, 48, 
vor fünf Jahren in Cannes die Goldene 

Palme. Der Coup gelang in diesem Jahr zum 
zweiten Mal: Auch „Triangle of Sadness“, 
eine bitterböse Gesellschaftssatire über die 
Reichen und Schönen, stand ganz oben auf 
dem Siegertreppchen beim weltweit wich-
tigsten Filmfestival und ging ins Oscar-Ren-
nen. Diese Ehre wurde zuvor schon seinem 
Thriller „Höhere Gewalt“ zuteil, in dem eine 
Familie durch ein Lawinen-Unglück mit exis-
tenzialistischen Fragen konfrontiert wird. Mit 
Ruben Östlund unterhielt sich unser Film- 
experte Dieter Oßwald. 

Herr Östlund, muss man sich Zyniker als 
glückliche Menschen vorstellen?  
Ursprünglich hatte das Wort Zyniker eine ganz 
andere Bedeutung als heute. In der Antike war 
das eine Bewegung, die eine kritische Hal-

tung zur Gesellschaft hatte. Sehr beängstigend 
finde ich die heutige Bedeutung, die mit diesem 
Spruch auf der Mode-Show im Film zum Ausdruck 
kommt: „Zynismus maskiert sich als Optimismus“. 

Wie sieht diese Maskierung aus?
Schauen Sie sich doch nur dieses ganze Green 
Washing an, wo sich große Unternehmen mit 
positiven Werten schmücken. Und die Men-
schen klicken dazu in sozialen Medien brav mit 
einem Daumen nach oben. Das ist übelste Real- 
Satire, die Kunst gar nicht mehr steigern kann. 
Große gesellschaftliche Fragen wie die Klimak-
rise auf das Individuelle herunterzubrechen, ist 
der größte Zynismus unserer Zeit. Zu behaup-
ten, man verzichte jetzt mehr aufs Fliegen, ist 
grotesk, denn das ändert wenig. Für eine Lösung 
braucht es Beschränkungen auf globaler Ebene. 

Als Mode-Fotografin steckt Ihre Frau mitten in 
dieser Glamour-Industrie ...

Meine Frau ist keine Zynikerin, sie verdummt 
auch keine Menschen. Sie würde nie von nach-
haltiger Mode sprechen, weil sie genau weiß, 
dass so eine Bezeichnung völliger Unsinn ist. 
Mode wird jedes Frühjahr und jeden Herbst neu 
in die Läden gebracht – da kann doch niemand 
von „nachhaltig“ sprechen!

Verstehen Sie sich als Moralist?
Moralisten sind Typen, die anderen immer 
erklären, was sie falsch machen. Ich zeige 
nicht gerne mit dem Finger auf andere, ich 
zeige lieber auf mich selbst. Mit sämtlichen 
schlechten Eigenschaften und Fehlern mei-
ner Figuren kann ich mich identifizieren! Bei 
einer Lawine hätte ich wohl auch feige meine 
Familie verlassen. Als Museumschef hätte ich 
skrupellos meine Macht missbraucht. Und 
ich verstehe, wie die alte Frau im Rettungs-
boot ihre Position gnadenlos für Sex mit ei-
nem hübschen Model ausnutzt. (lacht) 

Ihre Models sind jung und hübsch und 
verdienen ihr Geld damit. Was bedeutet 
Schönheit für Sie?
Meine Mutter, eine Lehrerin, sagte immer: 
„Alle Kinder sind schön!“. Aber wenn wir 
irgendwann die Konkurrenz und unsere 
Position in der Hierarchie spüren, dann 
passiert etwas. Wenn eine sehr schöne 
Person einen Raum betritt, ändert das die 
ganze Dynamik in diesem Raum. Es lässt 
sich nicht leugnen, dass es eine objekti-
ve Schönheit gibt. Attraktivität ist eine 
Währung, die man ohne Geld, ohne Ab-
stammung und ohne Ausbildung bekom-
men kann. Wer aus ärmsten Verhältnissen 
stammt, für den kann Schönheit der Jack-
pot zum gesellschaftlichen Aufstieg sein. 

Bei Ihrem Beinahe-Namensvetter Rubens 
galten einst ganz andere Schönheitsideale 
als heute ...
Dass Übergewicht damals als schön 
empfunden wurde, hatte auch mit öko-
nomischen Gründen zu tun. Interessant 
wäre zu sehen, was damals als hässlich 
empfunden wurde. Ein symmetrisches 
Gesicht mit richtigen Proportionen wird 
jedenfalls seit langer Zeit als attraktiv 
empfunden. Von griechischen Statuen 
der Antike über alte Gemälde bis heute 
gibt es wenig Unterschiede im Konzept 
von Schönheit. Das hat viel mit dem 
Wunsch zu tun, den eigenen Nachkom-
men gute Gene weiterzugeben. 

Der britische „Guardian“ beschrieb Ihre 
filmische Methode als „Vorschlaghammer 
und Skalpell“ – teilen Sie die Einschätzung?
Das ist ein wunderbares Kompliment. Das 
notiere ich mir gleich einmal! (lacht) Zu mei-
nen Idolen gehört Michael Haneke, der steht 
wirklich für das Skalpell im Kino. Zugleich 
wollte ich wild und überraschend sein. Ich 
möchte wegkommen vom Arthouse-Kino, 
wie es heute aussieht. Mein Konzept war 
eine wilde, unterhaltsame Achterbahn für 
Erwachsene. 

Die Achterbahn wäre zu schlicht, warfen 
Ihnen manche Kritiker:innen in Cannes vor. 
Was sagen Sie denen?
Fuck you! (lacht) Wir sagen gerne, die Proble-
me unserer Gesellschaft wären sehr komplex. 
Das stimmt aber nicht. Die schlichte Lösung 
lautet: Beute keine Menschen aus! So einfach 
ist das, damit wäre das Problem gelöst. Aber 
wir leben in einer Welt, in der wir die Ausbeu-
tung von Menschen akzeptieren. Und in der 
wir uns komfortabel in dieser Position einge-
richtet haben. Menschen geben nur ungern 
ihre Privilegien ab. Doch das müssten wir alle 
gemeinsam und gleichzeitig tun. 

Wie fühlen Sie sich mit dieser Einstellung 
im dekadenten Champagner-Kosmos von 
Cannes mit Glamour, Bonzen und dicken 
Yachten? Haben Sie je daran gedacht, die 
zweite Palme zu verweigern?
Nein, ich möchte jetzt auch noch eine dritte 
Palme haben! (lacht) Für mich ist der Preis 
Fiktion, das nehme ich nicht allzu ernst. Can-
nes bietet eine großartige Bühne, um einen 
Film wie meinen einem möglichst großen 
Publikum zu präsentieren. Natürlich ist man 
glücklich über die bloße Teilnahme und erst 
recht über eine Auszeichnung. Aber über-
trieben ernst kann man das nicht nehmen.  

Mit Iris Berben engagierten Sie einen der 
wenigen deutschen Stars, ließen sie aber 
nur den immer gleichen Satz „Ich bin in 
den Wolken“ sprechen. Was hat es damit  
auf sich?
Die Figur basiert zu hundert Prozent auf 
meiner Schwiegermutter. Ich bin sehr 
glücklich, dass ich Iris für den Film gewin-
nen konnte. Für mich spielt sie diese Rolle 
absolut fantastisch. 

Was wird Ihr nächstes Projekt?
Es geht um einen Langstreckenflug, bei dem 
gleich nach dem Start das Unterhaltungs-
programm ausfällt. Die Passagiere erwartet 
ein fünfzehnstündiger Flug ohne digitale 
Ablenkungen. So wird das Flugzeug im Film 
zum Laboratorium für ein soziologisches 
Experiment. Der Titel lautet „The Entertain-
ment-System is Down“.  Dieter Oßwald
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Das komplette Programm unter: 

www.lessingtheater.de

Sa | 15.10.22

Voodoo Lounge

Stripped – Unplugged-Konzert

Mi | 2.11.22

eVolution Dance Theater

Visuelles, atemberaubendes Erlebnis

Fr | 4.11.22

Vince Ebert

Make Science Great Again!

Mi | 9.11.22

Schimmelreiter

Nach der Novelle von Theodor Storm

Do | 17.11.22

gwildis liest und  

singt. borchert.  

Eine außergewöhnliche Hommage

Fr | 18.11.22

Axel Hacke liest und erzählt

Diese Lesung ist ein Unikat.

http://www.lessingtheater.de
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Fazit futuristisch

watch

JEFFREY DAHMER: 
SELBST-PORTRÄT EINES SERIENMÖRDERS 
Viel besser, als sich zu Halloween das hundertste Mal einen schlecht gealterten 
Slasher reinzuziehen, ist, sich eine wahrlich schaurige True-Crime-Serie reinzu-
ziehen. Tadaaa, hier kommt die dritte Miniserie in der Reihe „Selbstporträt eines 
Serienmörders“ des Regisseurs Joe Berlinger, der schon die Geschichten von 
Ted Bundy und John Wayne Gacy aufarbeitete. Anhand bisher unveröffentlich-
ter Interviewaufnahmen des Serienkillers bekommen wir gruselige Einblicke in 
die verstörende Psyche Dahmers, der in den 70ern in Ohio sein Unwesen trieb 
und eine unvorstellbare Polizeiakte hinterließ. Insbesondere die Queer Com-
munity fiel Jeffrey Dahmer, der schon als Minderjähriger Sexualstraftäter war, 
zum Opfer – darunter nicht wenige People of Color. Wie konnte er so lange un-
entdeckt bleiben und wieso hat die Polizei so versagt? Drei Episoden schildern 
die Grausamkeit des Killers und widmen sich Fragen, die nach all den Jahren 
noch immer ungeklärt sind. Mich hat die Story ehrlich gesagt ganz schön mit-
genommen und um ein paar Nächte gebracht. Happy Halloween!   LF

Fazit nichts für schwache Nerven Verfügbar in Netflix
Start 7. Oktober  

PERIPHERIE
Dass die Macher:innen von „Westworld“ ein 
Händchen für dystopische Serien haben, brau-
chen sie nicht mehr zu beweisen. Mit der neu-
en Amazon-Prime-Serie „Peripherie“ tun sie es 
aber doch. Das brandheiße Sci-Fi-Spektakel er-
zählt die Geschichte der jungen Flynne Fisher, 
die mittels VR-Headset in ein futuristisches 
London 60 Jahre in der Zukunft flüchtet – weit 
weg von ihrem verkorksten Familienleben und 
ihren ganzen privaten Problemen. Doch was 
sie für ein virtuelles Spiel hielt, entpuppt sich 
als knallharte Realität. Schon bald muss Flynne 
feststellen, dass ihr Eingreifen in die Zukunft 
– wie sollte es auch anders sein – gefährliche 
Mächte auf den Plan ruft. Hauptdarstellerin 
Chloë Grace Moretz spielt mal wieder fantas-
tisch, der Look der Serie ist einfach nur cool 
und die CGI sieht für eine Serie überraschend 
gut aus. Acht Episoden, die unterhalten, aber 
mich ehrlicherweise nicht wegflashen. Wahr-
scheinlich weil ich „Westworld“ zu sehr gefei-
ert habe und der Vergleich unfairerweise im-
mer im Hinterkopf feststeckte.  DR

Verfügbar auf Amazon Prime
Start 21. Oktober 

MR. HARRIGAN’S PHONE
Wenn Ryan Murphy („American Horror Story“, „Glee“) auf Blumhouse Productions und Hor-
ror-Großmeister Stephen King trifft, dann kann nur etwas Episches entstehen. So geschehen 
bei „Mr. Harrigan’s Phone“. Die King-Verfilmung handelt vom jungen Craig, der dem Milli-
ardär Mr. Harrigan für Taschengeld beispielsweise im Garten hilft oder dem alten Herren 
aus Büchern vorliest. Als Harrigan eines Tages aufgrund von Altersschwäche stirbt, steckt 
Craig ihm ein Telefon beim Begräbnis in die Tasche und nimmt schon bald Kontakt mit dem 
Reich der Toten auf. Die Netflix-Adaption der gleichnamigen Novelle stimmt auf die dunkle 
Halloween-Zeit ein, thematisiert als Coming-of-Age-Story aber auch zeitgleich die Ausein-
andersetzung mit dem Leben, dem Tod und dem Jenseits. Abgesehen von der brillanten 
Story und dem Horror-Dreigestirn Murphy, Blum und King hatte man mich schon bei Schau-
spiel-Legende Donald Sutherland und Nachwuchstalent Jaeden Martell („Es“, „Knives Out“) 
in der Tasche. Dieser Streifen sollte schleunigst auch auf eure Watchlist wandern.  DR
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Genre Science-Fiction 
Mit Chloë Grace Moretz, Gary Carr, Jack Reynor u. a. 

Genre True Crime
Mit Jeffrey Dahmer

Fazit Premium-Horror

Verfügbar auf Netflix 
Start 5. Oktober 2022 

Genre Horror
Mit Donald Sutherland, Jaeden Martell u. a.

BEWEGTBILD, DAS BEWEGT
Der Braunschweiger Filmemacher Franzjürgen Dettmar-Zigalski gilt als Jahrhunderttalent. 

Sein avantgardistisches Kino verzückt Kritiker:innen und Zuschauer:innen gleichermaßen.

F ranzjürgen Dettmar-Zigalski, Ken-
nern der Materie auch unter dem 
Pseudonym Rémy Coleur bekannt, 

ist der Nachwuchsstar des Arthouse-Films. 
Kein Geringerer als der Schweizer Regis-
seur Sigurd Hölzli, vergöttertes Urgestein 
des Genres, bezeichnete ihn jüngst als 
einen „geilen Shooter“, was Filmschaffen-
den einem Ritterschlag gleichkommt. 

Dass sich sogar die Größten seiner Zunft 
vor Lob für den begabten Niedersachsen 
überschlagen, der zwar jung ist an Jahren, 
jedoch ein reckenhaftes Know-how an den 
Tag legt, ist seiner innovativen Bildsprache 

und dem stringenten, aber sanften Duktus 
geschuldet, mit dem der kreative Tausend-
sassa seinen Erzählstoff wie ein Maler auf das 
Zelloloid bannt! Das Interesse Dettmar-Zigal-
skis gilt den feinen Nuancen des Zwischen-
menschlichen, sein Schaffen ist experimentell 
und doch zugänglich.

Einer breiteren Öffentlichkeit wird Dett-
mar-Zigalski 2019 bekannt, als sein Debüt „Fol-
genreiche Begegnung mit Folgen“ bei den 
Filmfestspielen in Venedig Premiere feierte. 
Das aufwühlende Melodrama über eine fol-
genreiche Begegnung mit Folgen wurde von 
der Kritik frenetisch umjubelt und der aufstre-

bende Künstler anschließend mit Superlativen 
und Auszeichnungen nur so zugeschissen. 
Jetzt erscheint mit „In Monaco gedeiht ein 
Seidelbast“ das lang ersehnte Nachfolgewerk. 
In dem dreizehnteiligen Episodenfilm, dem 
der oder die kundige Betrachter:in durchaus 
einen neoimpressionistischen Anstrich im 
Stile eines Pierre Foyer oder Sazar Geröll anzu-
sehen vermag, stellt Dettmar-Zigalski erneut 
sein omnipotentes Können sowie sein seis-
mografisches Gespür für gesellschaftlich Rele-
vantes unter Beweis. In den Lichtspielhäusern 
des Landes ist „In Monaco gedeiht ein Seidel-
bast“ ab November zu sehen. Te
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„NATÜRLICH WÄRE ES 
SCHÖNER, WENN MAN 
FRAUENQUOTEN GENE-
RELL NICHT BRÄUCHTE. 
ABER WIE SOLL ES AN-

DERS GEHEN?“

POP & KULTUR

32  332022 SUBWAY.DE

FLÜCHTENDE 

Der Junge Kunst e. V. beherbergt bis zum 4. November 
die Ausstellung „Linie aus zwei Meinungen“ der jungen 
französischen Künstlerin Solweig de Barry.

M it einer Linie beginnt das Bild. Ob 
gerade, geschwungen, organisch, 
dick oder zart – Linien formen 

Objekte und verleihen einem Werk seinen 
Charakter. Bereits Pablo Picasso nutzte sie 
als Konstruktionsmittel und wurde bekannt 
durch seine expressiven Umrandungslinien. 
Doch auch andere Künstler:innen verwenden 
die Linie als besonderes Gestaltungselement. 
Eine von ihnen ist die französische Künstlerin 
Solweig de Barry. Die gebürtige Straßburgerin 
studierte von 2008 bis 2014 an der Universität 
der Künste Berlin, verbrachte 2011 ein Jahr in 
Israel, um an der Bezalel Academy of Arts and 
Design in Jerusalem ihre Ausbildung zu ver-
tiefen und erhielt zuletzt Stipendien von der 
Bonner Stiftung Kunstfonds sowie der Doro-
thea-Konwiarz Stiftung in Berlin. In ihren Ar-
beiten widmet sich die 35-Jährige flüchtigen 
Momenten, die sie vorab via Smartphone sam-
melt und dann einem Abstraktionsprozess aus 
Linien und Farbigkeit aussetzt, sodass am Ende 
nur ein blankes, farbiges Gerüst die Leinwand 
schmückt. Im Frühling 2021 hatte sich Solweig 

im Wolfsburger Junge Kunst e. V. für eine Ein-
zelausstellung beworben; nach intensiven Vor-
bereitungen eröffnete am 3. September dort 
ihre Schau „Linie aus zwei Meinungen“ mit teil-
weise eigens für den Verein gemalten Werken. 
Vor der Ausstellungseröffnung haben wir uns 
in die Schillerstraße 23 nach Wolfsburg bege-
ben, um mit der talentierten Künstlerin über 
ihren faszinierenden Arbeitsprozess, flüchten-
de Momente und das patriarchale Kunstsys-
tem zu sprechen. 

Solweig, willkommen in Wolfsburg. Hat es dich 
vorher schon mal in die Region verschlagen?
Nicht so richtig. Ich bin immer mal wieder mit 
dem Zug durchgefahren. (lacht) Ich war vor 
etlichen Jahren einen Tag im Kunstmuseum 
Wolfsburg. Danach bin ich aber gleich wieder 
nach Berlin gefahren.

Seit dem 3. September gibt es in der Jungen 
Kunst deine Einzelausstellung „Linie aus zwei 
Meinungen“ zu sehen – der Titel klingt, wenn 
man genauer darüber nachdenkt, etwas para-

dox. Wie kann eine Linie aus zwei Meinungen 
entstehen oder existieren? 
Ich wählte dieses Paradoxon, da es in meinen 
Arbeiten oft eine Rolle spielt. Linien sind ein 
wichtiger Bestandteil meiner Werke, da ich viel 
mit ihnen arbeite. Damit sind nicht nur gemal-
te Linie gemeint, sondern etwa auch die Linien 
des Rahmens, der mir gegeben wird. Eigentlich 
haben mich unterschiedliche Linien zum Titel 
gebracht. Eine Linie kann vieles sein. Sie muss 
nicht gradlinig sein, sondern kann auch abbie-
gen und sich verästeln. Außerdem versuche 
ich immer ein Gleichgewicht in meine Arbeit 
zu bringen. „Linie aus zwei Meinungen“ be-
deutet quasi, auf der Linie das Gleichgewicht 
zu halten und dass sich zwei Meinungen auf 
einer Linie treffen können. 

In deiner Kunst fängst du alltägliche Situatio-
nen und Erfahrungen mit der Kamera ein und 
bringst sie dann auf die Leinwand. Wann ist ein 
Moment für dich abbildungswert? 
Es sind wirklich alltägliche Momente. Oft 
überkommt mich ein Gefühl und ich denke: 
Ah, das sieht gerade so toll aus, das muss ich 
fotografieren. Das kann ein Sonnenunter-
gang oder ein Familienporträt sein. Ich foto-
grafiere aber nicht mit dem Gedanken, dass 
ich es danach malen werde. Es ist tatsächlich 
voneinander getrennt.

Wie wählst du ein Foto als Vorlage aus? 
Ich sitze im Atelier, scrolle durch mein Fotoar-
chiv und schaue, was mich gerade inspiriert. 
Dabei komme ich von diesem eigentlichen 
Moment komplett weg, tauche in das Foto ein 
und sehe es gar nicht mehr als Moment, son-
dern als Werkzeug. Es sind dann eher einzelne 
Elemente, die ich aufnehme und kombiniere. 

Deine Werke zeigen in der Regel flüchtige Mo-
mente, die du auf der Leinwand so weit redu-
zierst, bis nur noch das Gerüst übrig bleibt. 
Ist das dein Rezept gegen das Gefühl, dass 
die Zeit zwischen den Fingern zerrinnt? Du 
nimmst dir ja quasi Zeit 
für flüchtige Momente ...
Ja, das stimmt. Ich inves-
tiere sogar sehr viel Zeit. 
Aber für mich ist es kein 
Rezept dafür, den Mo-
ment länger anzuhalten. 
Während ich arbeite, bin 
ich auch gar nicht mehr 
im Moment des Fotogra-
fierens, sondern im Hier 
und Jetzt. Es geht schon 
darum, sich Zeit dafür 
zu nehmen und die Ele-
mente zu zersetzen und 
neu zusammenzubringen. Es zählt dabei im-
mer der jetzige Moment, deshalb ändert sich 
mein Gefühl auch Tag für Tag, auch wenn ich 
am gleichen Bild male. 

Dadurch, dass deine Werke die Flüchtigkeit 
des gelebten Augenblicks aufzeigen, haben sie 
auch eine spontane Wirkung. Wie lange sitzt 
du im Durchschnitt an einem Werk und wann 
erklärst du es als fertiggestellt?
Das ist sehr unterschiedlich und gar nicht mal 
so einfach. Manchmal spielen äußerliche Um-
stände eine Rolle – wie jetzt zum Beispiel die-
se Ausstellung, zu der gewisse Arbeiten fertig 
werden mussten. Der Augenblick, an dem ich 
ein Werk für fertig erkläre, ist oftmals der, an 
dem ich ein Gleichgewicht im Bild erkenne. Es 
geht da auch gar nicht um Perfektion. Ganz im 
Gegenteil! Es sind auch oft Momente, die ich 
als störend empfinde, die dann den Punkt set-
zen. Manchmal sind es aber auch Gespräche.  

Inwiefern Gespräche?
Es sind Menschen von außen, die in mein Ate-
lier kommen und zwar nicht unbedingt sagen, 
dass das Werk fertig ist, aber durch sie verste-
he ich am besten, wo ich mit dem Bild stehe, 
beziehungsweise wie es mit mir in Verhältnis 
steht. Es ist ein Blick von außen, der mir hilft. 
 
2020 bist du mit dem Goldrausch-Stipendium 
ausgezeichnet worden – ein kostenfreies Qua-
lifizierungsprogramm für Künstlerinnen. Sta-
tistiken belegen, dass Frauen in der Kunstszene 

benachteiligt werden und weniger Möglich-
keiten zum Ausstellen bekommen. Besonders 
Mütter sind davon betroffen, weil Mutterschaft 
oft noch als Gefährdung der Professionalität 
angesehen wird. Ist das Kunstsystem patriar-
chal und sexistisch? 
Generell möchte ich betonen, dass es allge-
mein für Künstler:innen schwierig ist, Ausstel-
lungsräume zu bekommen. Aber ja, ich stim-
me dir da auf jeden Fall komplett zu. Ich habe 
letztens zum Beispiel eine Ausstellung besucht 
und war empört beziehungsweise fast schon 
angeekelt davon, dass eigentlich 80 Prozent 
der Künstler:innen Männer waren. Das fand ich 

total unangenehm. Müt-
ter haben es noch schwe-
rer in der Kunstszene. Ich 
bin selbst Mutter und 
weiß, wie es ist. Hätte ich 
dieses Goldrausch-Jahr 
nicht gehabt, wäre ich 
womöglich nicht an dem 
Punkt, an dem ich jetzt 
bin – aber nicht wegen 
des Kindes, sondern we-
gen des Systems. Deshalb 
sind solche Institutionen 
ziemlich wichtig für Frau-
en. Es ist schön zu sehen, 

dass es Bewegungen gibt, die wirklich etwas 
verändern. Männer haben es noch viel einfa-
cher. Durch den Mutterschutz bekommt man 
auch eine Lücke im CV, die sich aber vor allem 
mental zeigt. Diese mentale Lücke wieder auf-
zufangen, war für mich eine schwere Sache 
– die CV-Lücke ist mir hingegen mittlerweile 
völlig egal. 

Braucht es eine Frauenquote in der Kunst?
Natürlich wäre es schöner, wenn man Frauen-
quoten generell nicht bräuchte. Aber wie soll 
es anders gehen? Wenn es gleichviele Galerien, 

geleitet von Männern und Frauen, geben wür-
de, dann wäre es wahrscheinlich auch homo-
gener und einfacher. Aber wenn zwei ältere 
Männer, die eine Ausstellung kuratieren, nur 
Männer ausstellen, dann finde ich das ekelig, 
weil es nicht mehr zeitgemäß ist. 

Einige Menschen haben Berührungsängste vor 
Kunst – besonders vor zeitgenössischer Kunst. 
Vielleicht, weil sie glauben, sie nicht zu verste-
hen. Welche Potenziale stecken in zeitgenössi-
scher Kunst? 
Es ist ganz normal, nicht alles zu verstehen 
und es wird auch von keinem erwartet, ich 
verstehe auch nicht immer die zeitgenössi-
sche Kunst. Aber ich weiß, dass sie Potenziale 
hat und sie für mich wichtig ist. Zeitgenössi-
sche Kunst gibt mir die Möglichkeit, meine 
Wahrnehmung der Realität zu hinterfragen 
und neu zu definieren. Sie ist für mich zu-
gleich eine Art, die Welt zu erfassen und an-
zueignen, wie auch ein Spielfeld der Imagi-
nation, in dem ich mich mit dem Möglichen 
und dem Realen befassen und in meinem 
Fall zum Ausdruck bringen kann. 

Und wie bist du eigentlich zur Kunst und Male-
rei gekommen? 
Für mich war schon immer klar, dass ich ir-
gendetwas Kreatives machen möchte. Nur die 
Richtung wusste ich ziemlich lange nicht. Ich 
glaube, ich habe mich auch dazu entschieden, 
Künstlerin zu werden, ohne zu wissen, was 
es bedeutet. Sonst hätte ich es gar nicht ge-
macht. (lacht) Es war ein Moment, an dem ich 
das Malen entdeckt habe und wie viel es mir 
bringt. Das hat mich zur Kunst geführt und mir 
so viele Möglichkeiten eröffnet.  

Was möchtest du unseren SUBWAY-Leser:in-
nen noch sagen?
Kommt alle vorbei! Denise Rosenthal 

M
OM

EN
TE

TERMIN
„Linie aus zwei Meinungen“
bis 4. November | Junge Kunst e. V. (WOB)
junge-kunst-wolfsburg.de
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Yael Bartana, What if Women Ruled the 
World, 2018, Performance, © Yael Bartana, 
Courtesy of the artist, photo: Birgit Kaulfuß
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lung tagte. Begleitet wurde das Projekt außer-
dem von international agierenden Goethe-In-
stituten sowie eingeladenen Kunst-Kollektiven 
aus Brasilien, China, Indien, Uganda und dem 
panafrikanischen Kontext, die allesamt auch 
über Guest Spaces in der Ausstellung verfügen.

„We Should All Be Feminists“
Die Ausstellung „Empowerment“ demons-

triert anschaulich, dass feministische Ansätze 
eine progressive Methode sind, um die Welt 
mit den Mitteln der Kunst zu analysieren. So 
werden im Kunstmuseum Wolfsburg unter an-
derem auch soziale Ungleichheit, Sexismus, 
Rassismus sowie andere gesellschaftliche Pro-
bleme forciert und zeitgleich Lösungen ge-
sucht – und das durch 115 künstlerische Positi-
onen auf etwa 2 500 Quadratmetern. 

Das Kunstmuseum 
Wolfsburg gibt mit 

seiner neuen Ausstellung 
„Empowerment“ bis zum  

8. Januar 2023 den weltweit 
größten Einblick in Kunst  

und Feminismen des  
21. Jahrhunderts.

Mit ihrer Fotografie „pow‘hair“ liefert die 
ivorische Aktivistin Laetitia Ky nicht nur das 
Key-Visual zur Ausstellung, sondern leitet auch 
das erste von insgesamt sieben Kapiteln ein. 
Die 26-jährige Künstlerin aus der Elfenbeinküs-
te kämpft für Frauenrechte. Dafür nutzt sie ihr 
krauses, schwarzes Haar, aus dem sie mithilfe 
von Extensions und Draht spektakuläre Skulp-
turen formt – etwa zwei muskulöse Oberarme, 
die eindrucksvoll ihre Selbstermächtigung de-
monstrieren. „Es gibt noch viel zu tun, um die-
se ideale Welt zu erreichen, aber wir werden es 
schaffen, wenn wir unsere Kräfte bündeln, um 
zu kämpfen“, ermutigt die afrikanische Rad-
Fem ihre rund 500 000 Instagram-Follower:in-
nen in der Caption zu „pow‘hair“.

Nach dem Passieren von Laetitia Kys Foto-
grafien beginnt der Streifzug durch den of-
fenen Ausstellungsraum des Kunstmuseum 
Wolfsburg, der extra vom Berliner Architek-
turbüro raumlabor in Szene gesetzt wurde. 
Immer wieder unterbrechen fließende Stoff-
bahnen mit sinnlichen Farbverläufen die har-
te Realität der strukturellen Macht- und Un-
gleichheitsverhältnisse. Neben dem ersten 
Kapitel „Protest & Empowerment“ spricht die 
Ausstellung auch die Themen „Gender & Iden-
tity“, „Herstories & Other Narratives“, „Desired 
& Violated Bodies“, „Labour of Care“, „Plane-
tary Challenges“ und „Feminist Futures“ an. 
Vor allem die zuletzt genannten Kapitel verei-
nen gesellschaftspolitische mit ökologischen 
Herausforderungen wie der Klimakrise, dem 
Postkolonialismus oder den militärischen 
Konflikten und entwerfen Visionen, Utopien 
und Dystopien für die Menschheit und unse-
ren Planeten. 

So wirft die israelische Multimediakünstlerin 
Yael Bartana in ihrer performativen Arbeit „Two 
Minutes to Midnight“ (2021) beispielsweise die 
Frage auf, wie es wäre, wenn Frauen die Welt 
regieren würden. Ein Gedanke, der womöglich 
schon viele Köpfe kreuzte. 

Doch nicht nur Regierungstafeln sind in 
der Regel männlich besetzt, auch das letzte 
Abendmahl strotzte vor XY-Chromosomen. 
Darauf spielte bereits Judy Chicago zwischen 
1974 und 1979 mit ihrer raumgreifenden In-
stallation „The Dinner Party“ an, die Patricia 
Kaersenhout mit ihrer Arbeit „Guess Who’s Co-
ming To Dinner Too?“ (2017 bis 2019) kritisch 
reinszenierte. In ihrer postkolonialen Version 
finden nämlich bis zu 60 BIPoC-Heldinnen des 
Widerstands Platz, deren Leistungen nicht 
nur aufgrund ihres Geschlechts, sondern auch 
aufgrund ihrer „Rassifizierung“ übergangen 
wurden. Kaersenhouts Arbeit kommt mit ei-
nem umfangreichen Rahmenprogramm daher 
– von Talks über Stickerei-Workshops bis zum 
Austausch mit Migrant:innen. Außerdem durf-
te „Guess Who’s Coming To Dinner Too?“ den 
Kunstmuseums-Besucher:innen erst gezeigt 
werden, nachdem eine afro-surinamische Win-
ti-Priesterin das Kunstwerk spirituell einweihte.

Um den Ausstellungsraum multiperspektivi-
scher und globaler zu gestalten, hat das Kunst-
museum Wolfsburg zusätzlich fünf Kollektive 
eingeladen: Die Njabala Foundation (Uganda), 
What the hELL she doin! (Großbritannien, Ke-
nia, Südafrika, Uganda), AXA projects (China, 
Deutschland), das Sandbox Collective (Indien) 
und Nacional TROVOA (Brasilien). In der beglei-
tenden Publikation „Empowerment – Kunst 
und Feminismen“, die in Kooperation mit der 
Bundeszentrale für politische Bildung entstan-
den ist, finden sich unter anderem Interviews 
mit diesen weltweit agierenden Kollektiven. 

Des Weiteren gibt es Beiträge von den Ku-
rator:innen Andreas Beitin, Uta Ruhkamp und 
Katharina Koch sowie den Co-Kurator:innen 
Regine Epp und Dino Steinhof sowie von 
großen Feministinnen unserer Zeit wie zum 
Beispiel Chimamanda Ngozi Adichie, die 2013 
mit ihrem TED-Talk „We Should All Be Femi-
nists“ weltberühmt wurde. Es geht schließlich  
um Gleichberechtigung und mehr Selbstbe-
stimmung für alle weltweit – deshalb bin ich 
Feministin.  Denise Rosenthal

TERMINE
FEM ART DAY – Empowerment³
8. Oktober | Kunstmuseum Wolfsburg

Volkswagen Art4All
26. Oktober | Kunstmuseum Wolfsburg
kunstmuseum.de

fasste und somit die erste Welle der Frauenbe-
wegung im 18. Jahrhundert lostrat, reiten wir 
im 21. Jahrhundert tatsächlich schon auf der 
vierten Welle des Feminismus, die nun auch 
das Kunstmuseum Wolfsburg mit seiner neu-
en Ausstellung „Empowerment“ in den Blick 
nimmt. Am 9. September feierte die umfas-
sende Kunstschau ihre Premiere. Laut Direktor 
Dr. Andreas Beitin sei es die erste Ausstellung 
weltweit, die in diesem Umfang Kunst und Fe-
minismen des 21. Jahrhunderts zeigt. 

Um nicht nur eine eurozentrische Perspek-
tive abzubilden, aktivierte das Kunstmuseum 
Wolfsburg deshalb in seiner dreijährigen Vor-
bereitung mehrere Netzwerke und initiierte 
einen transdisziplinären und international 
ausgerichteten Beirat mit Teilnehmer:innen 
unter anderem aus Argentinien, Brasilien, Chi-
na, Uganda und Österreich, der in zahlreichen 
Sitzungen über die weltumspannende Ausstel-

Im 21. Jahrhundert dürfen Frauen in 
Deutschland eigentlich alles – studieren, 
Geld verdienen, wählen, ihre Schwanger-

schaft abbrechen. Nichtsdestotrotz sind Frau-
en und Männer noch immer nicht gleichbe-
rechtigt: Weibliche Führungskräfte sind eher 
eine Rarität und Sexismus sowie sexualisierte 
Gewalt gehören weiterhin zum Alltag vieler 
weiblich gelesener Personen, angefangen 
von anzüglichen Blicken über Catcalling bis zu 
körperlichen Übergriffen. Wer als Frau durch 
die Welt geht, erlebt sie ganz anders als ein 
Mann. Deshalb braucht es den Feminismus 
– noch besser den intersektionalen Feminis-
mus. Denn insbesondere Women of Color, 
Menschen mit Behinderungen sowie queere 
Personen sind von einer Mehrfachdiskriminie-
rung betroffen. 

Nachdem Olympe de Gouges 1791 die „Er-
klärung der Rechte der Frau und Bürgerin“ ver-

Laetitia Ky, pow’hair, 2022,  
© Courtesy the artist and LIS 10 Gallery

Anzeige
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Wir sind Helden gelang Anfang der 2000er ein kometenhafter Auf-
stieg; Songs wie „Denkmal“ oder „Nur ein Wort“ katapultierten das 
Hamburger Quartett um Frontsängerin Judith Holofernes in kürzester 
Zeit in den Pop-Olymp. Nach zwölf Jahren Helden gab die Band im 
April 2012 ihre Auszeit auf unbestimmte Zeit bekannt. Nun erscheint 
die Autobiografie Holofernes, in der die Songwriterin wortgewandt 
über die Höhen und Tiefen des frühen Erfolgs spricht und wie sie sich 
aus den sexistischen Strukturen des Musikbetriebs befreite. Ehrlich, re-
flektiert und humorvoll kommt das Werk daher, das sich bereits durch 
sein Artwork von anderen Autobiografien abhebt.   DR

Im September 1982 spielte die von da 
an beste Band der Welt in einem be-
setzten Haus in Kreuzberg ihr allererstes 
Konzert. In den ersten Jahren noch mit 
Sahni respektive The Incredible Hagen 
am Bass – seit 1993 nun aber schon 
durchgehend als die untrennbaren  
belafarinrod. Grund genug für den Jour-
nalisten und Die Ärzte-Fan Paul Chris-
toph Gäbler aus Berlin (aus Berlin!) ein 
sehr kurzweiliges Konzentrat aus 40 
Jahren Band-Anekdoten zu veröffent-
lichen. Allerbeste – und das meine ich 
durchaus respektvoll und völlig ironie-
frei – Toiletten-Lektüre! Bekannterma-
ßen ja die wichtigste skurrile Literatur-
gattung, noch vor Coffeetablebooks 
oder Reisetagebüchern.  LW

Die Träume anderer Leute   
JUDITH HOLOFERNES

Genre Autobiografie Verlag Kiepenhauer & Witsch

Die Ärzte –  
40 Jahre Punk 
PAUL CHRISTOPH GÄBLER

Frauen fehlen in der Geschichtsschreibung – das liegt nicht 
an ihren Leistungen, sondern einfach daran, dass wir in einer 
patriarchalen Welt leben und ihre großartigen Erfindungen 
einfach verschwiegen oder eben von der Gesellschaft nicht 
anerkannt wurden. Selbst schuld, wenn ihnen Y-Chromosom, 

Bartwuchs und Pullermann fehlen. Vera 
Weidenbach macht nun Frauen sichtbar, die 
mit ihren Erfindungen die Welt veränder-
ten, aber unfairerweise in den Geschichts-
büchern ausgelassen wurden. Es geht unter 
anderem um Lotte Reiniger, die den ersten 
Trickfilm erschuf; Camille Claudel, die die 
Bildhauerei der Moderne prägte, und Rosa-
lind Franklin, die die DNA beschrieb.     DR

Die unerzählte Geschichte   
VERA WEIDENBACH

Genre Sachbuch  Verlag Rowohlt

Genre Biografie/Anekdoten    
Verlag riva

Fazit Denkmal gesetzt

Fazit geili-geili  
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Lesen gefährdet die Dummheit
Wir helfen gerne!

Buchhandlung Benno Goeritz
Breite Str. 20  ·  38100 Braunschweig

Tel.: 0531 – 4 58 93   Fax 0531 – 12 59 86
Mail: Buchhandlung@BennoGoeritz.de

Öffnungszeiten: Montag – Freitag von 9 – 19 Uhr  
Samstag von 9 – 15 Uhr

 präsentiert unsere Buchtipps

Fazit bedeutend

D er Herbst kommt. Und mit ihm auch 
die Zeit, sich zu Hause gemütlich aufs 
Sofa oder in den Lieblingssessel zu flä-

zen, um ausgerüstet mit Jogginghose, Sch-
musepulli und einer Tasse Tee in brandheißen 
literarischen Neuerscheinungen zu versinken. 
Wie gut, dass das Duo Till Burgwächter und 
Hardy Crueger, welches uns auch schon den 
Hit „Braunschweig’sche Weihnacht“ bescher-
te, da genau das richtige für euch parat hat.

In ihrem Buch „Braunschweig’sche Verbre-
chen“ erzählen die beiden spannende, tra-
gische und teilweise auch zum Schmunzeln 
anregende Kriminalfälle aus der Braunschwei-
ger Vergangenheit nach, die sie mit einer Pri-
se Fantasie und pfiffigen Zeichnungen von 
Karsten Weyershausen würzen. Wir durften 
schon vor der Veröffentlichung einen Blick 
in den angehenden Verkaufsschlager werfen 
und uns mit den Autoren über ihren Schreib-
prozess und die geleistete Recherchearbeit 
austauschen.

Krimifreunde aufgepasst! Diesen Herbst gehen die Braunschweiger 
Kultautoren Hardy Crueger und Till Burgwächter mit ihrem 
neuen Buch „Braunschweig’sche Verbrechen“ an den Start.

BRAUNSCHWEIGS 
DUNKLE SEITE
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True Crime boomt! Wir kamt ihr auf die Idee, 
euch auch damit zu befassen?
Till Ja, das Thema ist ziemlich angesagt. Da 
wir uns dachten, unserem ersten gemeinsa-
men Buch „Braunschweig’sche Weihnacht“ 
aus 2019 noch ein Geschwisterchen an die 
Hand zu geben, kam das Thema True Crime 
recht schnell auf den Tisch. Zumal Braun-
schweig ja auch das Chicago Niedersachsens 
genannt wird – zumindest von uns. (lacht)

Hört ihr selbst gern True Crime-Podcasts?
Hardy Nein, ich höre gar keine Podcasts.
Till Ich gehöre zu den True-Crime-Junkies 
der ersten Stunde. „Aktenzeichen XY“ ist bis 
heute ein Muss. Und irgendwann erkenne 
ich jemanden! In Sachen Podcasts bin ich 
auch gut dabei, ich empfehle „Zeit Verbre-
chen“, „Weird Crimes“ und „Schwarze Akte“.

Wie habt ihr recherchiert?
Hardy Ich habe für die meisten meiner Storys 

in Zeitungsarchiven recherchiert, online und 
analog. Dabei stieß ich auf weitere interes-
sante Begebenheiten, beispielsweise auf das 
„Blutjahr“ in Braunschweig 1998. Für andere 
Geschichten habe ich auch direkt Betroffene 
interviewt. Unter jeder meiner Stories steht 
ein Hinweis zum Geschehen.
Till Ich habe in erster Linie nach Geschich-
ten gesucht, die ein gewisses humoristisches 
Potenzial besitzen. Dabei wurde ich im Inter-
net und in diversen Magazinen fündig, aber 
auch die Erlebnisse des einen oder anderen 
Kumpels (Jugendsünden, is’ klar!) haben Ein-
gang ins Buch gefunden. Fehltritte im Stra-
ßenverkehr oder auf der Bruchstraße boten 
sich da einfach an.  

Gab es Verbrechen, bei denen euch während 
der Recherche aufgefallen ist, dass ihr oder 
jemand aus eurem Bekanntenkreis Berüh-
rungspunkte mit der Geschichte hatte?
Till Wie gesagt, es lief bei mir eher andershe-
rum. Die Fehltritte des Bekanntenkreises wa-
ren der Ausgangspunkt. Leider habe ich bei 
meinen Recherchen kein bekanntes Gesicht 
„erwischt“. Glück gehabt, ihr Lumpen!

Welche ist eure Lieblingsgeschichte? Und  
warum?
Hardy Natürlich alle, ich kann ja keine Ge-
schichte schreiben, die ich nicht liebe. Aber 
es gibt zwei Fälle, „Konfusion“ und „Mutter-
mord“, die mich sehr berührt haben, weil 
sie so grausam und unverständlich sind. 
Von Tills Reportagen gefällt mir am besten 
„Sex and the City“, weil da so absurde Dinge  
passieren.
Till „Konfusion“ von Hardy. Es ist eine sehr 
tragische und atmosphärisch dichte Ge-
schichte aus den Sechzigern. Außerdem 
taucht eine Küchenhexe auf. Ich mag das 
Wort „Küchenhexe“.

Am 4. Oktober erscheint das gute Stück 
endlich und steht von da an bei den Buch-
händler:innen eures Vertrauens im Regal; 
darauf wartend, von euch abgeholt zu wer-
den. Was echte Krimifans definitiv nicht ver-
passen sollten, ist die offizielle Präsentation 
des Buches durch die Autoren höchstselbst. 
Diese findet am 25. Oktober im Rahmen des 
Braunschweiger Krimifestivals in der Stadt-
bibliothek statt. Also nichts wie hin – um zu 
staunen, sich zu gruseln und ein bisschen 
über das zu schmunzeln, was Braunschweigs 
dunkle Seite so zu bieten hat.  Jannick Stühff

TERMIN
25. Oktober
Stadtbibliothek (BS)
krimifestival-bs.de

Hardy Crueger, Till Burgwächter 
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Return to Monkey Island

Genre Adventure 
Publisher Devolver Digital

Dorfromantik

Wer hätte das gedacht: Der 
legendäre Adventure-Klas-
siker bekommt nach 13 Jah-
ren eine neue Fortsetzung 
– sogar aus den Händen des Serienschöpfers 
Ron Gilbert. Die Geschichte um unseren Helden 
Guybrush Threepwood, dessen große Liebe 
Elaine Marley und Geisterpirat LeChuck wird in 
bester Point-and-Click-Tradition und mit dem 
vertrauten Witz und der Abenteuerromantik der 
alten Teile weitererzählt. Raffinierte Rätsel, gro-
teske Situationen und schlagfertige Wortgefech-
te im Säbelkampf führen Guybrush zu Ruhm. Die 
abstrahierte Comic-Grafik dieser neuen Episode 
wird zunächst sicher nicht jedermanns Sache 
sein, doch der alte Spirit ist wieder da – waren 
doch etliche der alten Designer und Entwickler 
am Entstehen des Games beteiligt.  BB

Valkyrie Elysium

Genre Action-Rollenspiel  
Publisher Square Enix

ga
m

es
 

play

Walhalla meets Samurai: Die japanische „Valkyrie“-Reihe flasht 
seit über 20 Jahren mit ihrem originären Look und Gamedesign, 
angelehnt an die nordische Mythologie mit Ausflügen ins mit-
telalterliche Japan. Der neueste Teil „Elysium“ erzählt eine ori-
ginelle und komplexe Geschichte über eine Welt am Rande 
des Untergangs – die Götterdämmerung „Ragnarök“ droht. 
Zwischen Fachwerkhäusern, gotischen Kirchen und weitläu-
figen Schneelandschaften gilt es, actionreiche Kämpfe gegen 

Monster, Drachen und dunkle Ritter 
zu bestehen. Den mythisch-meditati-
ven Soundtrack liefert erneut Stamm-
komponist Motoi Sakuraba. Nicht nur 
Fans werden begeistert sein, auch 
Action-RPG-liebende Neueinstei- 
ger:innen sollten die frische und span-
nende „Valkyrie“-Welt spätestens jetzt 
kennenlernen.  BB  

Fazit  Beim Klabautermann!
Fazit göttliches Gaming
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Der Name sagt schon alles: In diesem relaxten Soft-Strategie-Titel des Berliner Indie-Entwickler-
studios Toukana gilt es, nach und nach idyllische und möglichst ertragreiche Dorflandschaften 
aus Kärtchen aufzubauen, darunter Häuser, Felder, Wälder und Gewässer. Das Ganze wirkt wie 
eine digitale Mischung aus den Brettspielen „Carcassone“ und „Die Siedler von Catan“ und 
lässt einen jederzeit und ohne Konkurrenten in eine friedliche Puzzle-Meditation eintauchen, 
um dem Alltag zu entfliehen. „Dorfromantik“ hat schon etliche Preise gewonnen, unter an-
derem als Bestes Indie Spiel auf der Gamescom 2021, und wird euch mit seiner Mischung aus 
strategischem Aufbauen und vorausschauendem Knobeln schnell in seinen träumerischen  
Gaming-Bann ziehen – ab sofort auch auf der Switch.  BB

Genre Aufbaustrategie/Puzzle  Publisher Toukana 

Eine Kolumne von  
Samir J. Roshandel
Unternehmer, Dozent und  
Entrepreneurship Educator beim  
Innovationszentrum Niedersachsen

KOLUMNE

KOPF SCHLÄGT 
KAPITAL – REALLY?!
Kann man eigentlich mit wenig Kapital gründen?
Gründer und Berater Samir J. Roshandel berichtet.

Immer, wenn es um das Thema Gründen 
geht, wird auch über die fehlenden finan-
ziellen Ressourcen diskutiert. In welchen 

Branchen und mit wie viel Eigenkapital ist 
eine Gründung möglich? 

Prof. Dr. Günter Faltin hat in seinem Bestseller 
„Kopf schlägt Kapital” sein Komponentenmo-
dell vorgestellt und anhand seiner Gründungen 
der Teekampagne und des Ratiodrink sehr gut 
veranschaulicht, dass es beim Gründen nicht 
immer aufs Geld ankommt. Nach dem Kompo-
nentenmodell ist der Gründer der Dirigent. Er 
benötigt keine betriebswirtschaftlichen Kennt-
nisse, muss von Buchhaltung nicht viel verstehen 
und auch keine Büros oder Hallen für seine un-
ternehmerische Tätigkeit mieten. Vielmehr soll-
ten Gründer:innen und Unternehmer:innen die 
Aktivitäten aus dem Unternehmen outsourcen, 
also die Unternehmensbereiche an Dritte 
vergeben, die es besser können. 
Mit dieser Vorgehensweise 
müssen sie kein Personal 
einstellen und keine In-
frastruktur aufbauen. 
Somit wird weder 
hohes Kapital ge-
bunden, noch ent-
stehen Personal-
kosten. Allerdings 
ist eine Gründung 
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Fazit Zen-Gaming

ganz ohne Kapital auch nicht möglich. Aber es 
gibt tatsächlich die Möglichkeit zu gründen, 
ohne dafür Kapital zu binden. Hierfür werden 
statt Kapital Kompetenzen und Persönlich-
keit vorausgesetzt. Die meisten potenziellen 
Gründer:innen zögern und haben nicht den 
Mut, sich in einem Bereich auszuprobieren. 
Es werden oft Gründe gefunden, warum die 
eigene Gründung nicht funktionieren würde. 
Dabei müssen die potenziellen Gründer:innen 
im digitalen Zeitalter ihren Hauptjob nicht 
sofort kündigen. Sie haben die Möglichkeit, 
sich mit wenigen Stunden und einem kleinen 
Gewerbeschein auszuprobieren. Die digitalen 
Geschäftsmodelle erfordern in der Regel nur 
einen Laptop. Selbst die Software kann in den 
meisten Fällen auf dem Markt kostenlos bezo-
gen werden (Open Source). 

Eine weitere Voraussetzung sind die ei-
genen Kompetenzen. Sicherlich hat 

jede:r Hobbys und eine bestimm-
te Tätigkeit, an der man Spaß 

hat. Selbst dann, wenn man 
an seinen Kompetenzen 

zweifelt, kann man seine 
Kompetenzen unter an-
derem durch kostenlose 
Weiterbildungsangebo-
te oder Lernvideos bei  

YouTube weiterentwickeln. 

Drei Geschäftsideen, mit denen 
man sofort starten kann:

1. Du schreibst gerne und hast Spaß, zum 
Beispiel von deinen Reisen zu berichten, 
hast Kochrezepte oder Tipps für angehende 
Eltern? Du kannst deine Ideen und Erfah-
rungen in einem Blog niederschreiben und 
durch das Einbinden von Werbung und 
Affiliate Marketing Geld verdienen. Das 
Schreiben sollte dir wirklich Spaß bereiten 
und du solltest Ausdauer haben. Wenn du 
guten Content lieferst, dann sei dir sicher, 
dass Erfolg kommen wird. 

2. Schreiben ist nicht deine Leidenschaft, 
du hast aber eher Spaß, vor der Kamera zu 
stehen und deine Ideen und Geschichten zu 
erzählen? Dann starte als YouTuber oder ent-
wickle ganze Lehrgänge für E-Learning-Platt-
formen wie etwa Udemy. Der Vorteil an diesem 
Geschäftsmodell ist, dass du nur einmal Zeit 
investierst und langfristig davon profitieren 
wirst. Durch das Einbinden von Werbung kann 
man bei zunehmenden Zugriffszahlen ent-
sprechend viel verdienen. Nachdem man eine 
gewisse Reichweite und Abonnent:innen bei 
YouTube erreicht hat, besteht die Möglichkeit, 
sich für das Präsentieren von Produkten von 
den Firmen bezahlen zu lassen.

3. Für die Kreativen unter euch gibt es die 
Möglichkeit, eure Dienstleistungen anzubie-
ten. Du kannst Logos designen oder ganze 
Webseiten entwickeln? Deine Dienstleistungen 
kannst du über verschiedene Freelancer Platt-
formen anbieten und damit Geld verdienen. 
Auch Fotograf:innen sind heute gefragter 
denn je, gerade wenn sie sich auf Produktfoto-
grafie fokussiert haben. 

Darüber hinaus gibt es eine Reihe von vielen 
weiteren Möglichkeiten, wie zum Beispiel Con-
tent Creator, Übersetzertätigkeit oder virtuelle 
Assistenz. Das Wichtigste ist, sich über seine 
Kompetenzen klar zu sein und sich auf die Tä-
tigkeiten zu fokussieren, die einem überaus viel 
Spaß bereiten. 
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Romy  
Hausmann
True-Crime-Lesung 
beim Krimifestival 
2022
 📅 26. Oktober
 � Komödie am 

      Altstadtmarkt (BS)
 🕔 19.30  Uhr

krimifestival-bs.de

Was macht den Menschen 
zum Mörder? In Gesprächen 
mit Angehörigen und Opfern, 
Täter und Ermittlern, Richtern, 
Forensikern, Medizinern und 
Traumaexperten geht Autorin 
Romy Hausmann dieser Frage 
nach. Auf der Bühne wird sie 
zeigen, dass die Wirklichkeit viel 
bizarrer ist als die Fiktion.

LESUNG

PARTY
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Weitblick 2022 
7. Internationales Festival  
mit Figuren 
 📅 7. bis 15. Oktober
 � Theater Fadenschein und weitere (BS)
 🕔 verschiedene Uhrzeiten

weitblick.fadenschein.de 

Eine Woche Theater pur in acht Braunschwei-
ger Spielstätten: 40 Vorstellungen für junges 
Publikum, erfahrene Theaterbesucher:innen 
und Familien. Beim Weitblick 2022 gibt es von 
15 Compagnien aus sechs Ländern Europas 
Walking Acts in der Innenstadt, Cirque Nou-
veau im Staatstheater, Spektakel zu Motiven 
von Anna Karenina im Theater Fadenschein, 
virtuose Konzerte mit Baumaschinen im 
Lokpark, Workshops und moderierte Nachge-
spräche.

THEATER

Halloween Rave
Drink-Specials und halber Eintritt mit Kostüm
 📅 30. Oktober
 � Brain Klub (BS)
 🕔 23 Uhr

brainklub.de

B-Tight
Zurück in der Eule: „Wer hat das Gras weggeraucht?“
 📅 13. Oktober
 � Eule/XO (BS)
 🕔 19 Uhr

b-tight.de

The Razorblades
Support: The Giraffe Men feat. Marietta Sisters
 📅 14. Oktober
 � KufA Haus (BS)
 🕔 19 Uhr

therazorblades.de

40

DESiMOs Spezial Club
Die Mix-Show mit Überraschungsgästen
 📅 25. Oktober 
 � Brunsviga  (BS)
 🕔 20 Uhr

spezialclub.de

SHOW

Tone Fish
Irish „Rat City Folk“: Gassenhauer aus Hameln
 📅 7. Oktober
 � Kniestedter Kirche (SZ-Bad)
 🕔 20 Uhr

tone-fish.de

KONZERT

KONZERT

KONZERT
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www.vrb-online.de

„VRB Fahrinfo & Tickets“ –
die App für Bus & Bahn 

in der Region.

✔ Fahrpläne in Echtzeit

✔ Verkehrsmeldungen

✔ Handytickets

Deine Anreise 
zum Event!

Jetzt downloaden!

Kultur im Oktober

Sa 1. Oktober / 19:00 Uhr

ABSOLUTELY 
UNTERHALTSAM

So 2. Oktober / 20:00 Uhr

G-FONICS FEAT. 
SASCHA MÜNNICH

So 9. Oktober / 20:00 Uhr

LUKSAN WUNDER  

Fr 14. Oktober / 20:00 Uhr

STEFAN DANZIGER 

Sa 15. Oktober / 20:00 Uhr

GTD COMEDY SLAM

Di 18. Oktober / 20:00 Uhr

MAXI GSTETTENBAUER

Fr 21. Oktober / 19:30 Uhr

DER GROSSE 
MARK TWAIN ABEND

Sa 22. Oktober / 19:30 Uhr

DER GROSSE 
MARK TWAIN ABEND

Di 25. Oktober / 20:00 Uhr

DESiMOs spezial Club

Do 27. Oktober / 20:00 Uhr

HANS GERZLICH

Sa 29. Oktober / 20:00 Uhr

EMMI & WILLNOWSKY

Mo 31.Oktober / 18:00 Uhr

DIGITALE 
MULTIVISIONSSHOW 

von Reinhard Pantke

entfällt

entfällt

Wichtig:

Bitte informieren Sie sich jeweils  tagesaktuell über 
 unsere Homepage, bevor Sie zu den Veranstaltun-
gen kommen.  Kurzfristige Änderungen sind be-
dingt durch die Corona- Pandemie immer möglich!

www.brunsviga-kulturzentrum.de
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http://www.vrb-online.de
http://www.kultbahnhof-gifhorn.de
http://www.brunsviga-kulturzentrum.de
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Das nächste Verhör gibts im November! 

... Virologin Prof. Dr. Melanie Brinkmann?

KENNT IHR 
EIGENTLICH 
SCHON ...
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K leine Superhelden mit Schutzschildern, 
die den Körper vor Krankheiten abschir-
men – so ähnlich stellen sich sicherlich 

die meisten das menschliche Immunsystem 
vor. Aber irgendwie stimmt es auch: Unser 
Immunsystem stellt sich Viren in den Weg – 
sonst wären wir diesen Angreifern völlig aus-
geliefert. Wie genau das gelingt, erforscht 
etwa Dr. Melanie Brinkmann, Virologin und 
Professorin an der TU Braunschweig, in ihrer 
Arbeitsgruppe. Einst begann alles mit einem 
Biologiestudium in Göttingen, Berlin und 
London, es folgte die Promotion in Hannover. 
Für einen fast fünfjährigen Aufenthalt zog es 
die 48-jährige Wahl-Braunschweigerin nach 
Boston, wo sie an der angeborenen Immu-
nantwort des Menschen forschte. Seit 2010 
lebt und lehrt die dreifache Mutter in Braun-
schweig – hier gehört ihr Labor zu einem ihrer 
vielen Lieblingsorte der Löwenstadt. Inmitten 
all des Corona-Chaos wurde Brinkmann gern 
gesehene Gästin etwa bei MaiThink X oder 
im ZDF Magazin Royale und sogar stellvertre-
tende Vorsitzende des Expert:innenrats der 
Bundesregierung. Wenn zwischen all ihren 
verantwortungsvollen Aufgaben noch Zeit 
bleibt, radelt Melanie Brinkmann am liebsten 
auf ihrem Gravel Bike zum Südsee und versüßt 
sich anschließend den Tag mit frischen Waf-
feln, Ahornsirup und Himbeeren. Ob dies das 
Geheimrezept für starke Abwehrkräfte ist ..?

Frau Brinkmann, Sie gehören zum Corona- 
Expert:innenrat der Bundesregierung. Wie 
sind Sie da reingekommen? 
Das wüsste ich auch gerne ...

Lohnt sich eine Diskussion mit Corona- 
Leugner:innen? 
Mit den Hartgesottenen? Leider nein ... Aber 
ich würde es trotzdem immer wieder versu-
chen, zumindest im persönlichen Gespräch. 
Im Prinzip geht es in der Kommunikation um 
die Breite der Bevölkerung und weniger um 
die extremen ein bis zwei Prozent.

Ist für Wissenschaftskommunikation ein 
langer Geduldsfaden vonnöten?  
Oh ja, aber es macht auch Spaß. Ich habe 
dadurch viel Dankbarkeit und Anerkennung 
erfahren. Und den Hass, der mir in den sozia-
len Medien begegnet, den atme ich weg.

Wie spannend ist eine Pandemie aus viro- 
logischer Sicht? 
Sehr. Aber ich hätte gerne darauf verzichtet.

Wie wohl fühlen Sie sich vor der Kamera? 
Ich vergesse, dass da eine Kamera ist. Aber 
wohlfühlen? Hmm, wohler fühle ich mich 
auf der Bühne bei einem wissenschaftlichen 
Vortrag.

Werden Sie auf der Straße erkannt? 
Ja, das kommt vor. Nett war neulich eine 
Dame vor einem Braunschweiger Klinikum: 
„Ich kenne Sie doch irgendwoher – au Mann, 
ich komme nicht drauf.“

Sind Virolog:innen die neuen Super- und 
Fernsehstars? 
Oh nein – wir gehören in die Wissenschaft. 
Aber Wissenschaft zu kommunizieren ist so 
wichtig – aber ohne Starstatus, bitte.

Was würden Sie Karl Lauterbach raten? 
Manchmal ist weniger mehr.

Was bringt Sie richtig auf die Palme?  
Mansplaining.

Was wollten Sie als Kind werden? 
Cowboy – etwas später dann Journalistin.

Was treibt Sie für Ihre Arbeit an? 
Vor allem Neugier und der Wunsch, durch 
meine Forschung und Kommunikation zu 
einer besseren Gesundheit unserer Gesell-
schaft beizutragen.

Was würden Sie tun, wenn Sie nie wieder 
arbeiten müssten? 
Auf Radreisen gehen, italienisch lernen, 
jeden Tag Sport treiben und mit meinen 
Kindern, irgendwann Enkelkindern, auf Safari 
gehen. Und gaaaanz viele Bücher lesen. Und 
vielleicht auch eins schreiben. Louisa Ferch

Das ganze
Interview auf 

subway.de

Was tun Sie für Ihre Immunabwehr? 
Das Immunsystem ist Teil unseres Gesamtor-
ganismus – und so sollten wir es behandeln. 
Ich achte auf gesunde Ernährung, bin viel in 
Bewegung, Ungesundes wie Alkohol oder 
Rauchen meide ich. Und ganz wichtig: Ich 
halte meinen Impfstatus immer auf dem neu-
esten Stand – und damit meine ich nicht nur 
die Corona-Impfung.

Reinigt Dreck wirklich den Magen? 
Nein!

Hat die Wissenschaft aktuell ein Vertrauens-
problem? 
Das nehme ich so nicht wahr. Wissenschafts-
feindlichkeit in bestimmten Bevölkerungs-
gruppen gab es immer. Insgesamt aber sind 
das Interesse an und die Akzeptanz von wis-
senschaftlichen Erkenntnissen sehr groß in 
der Pandemie. Als großes Problem empfand 
ich die nicht sehr einheitliche Kommunika-
tion aus der Wissenschaft, zum Beispiel ob 
nun im Jahr 2020 oder 2021 eine Herbstwelle 
drohte, die durch bestimmte Medienformate 
noch verstärkt wurde. Auch die teils unein-
heitlichen Regeln in den einzelnen Bundes-
ländern – das hat zu einem Vertrauensverlust 
geführt, der die Pandemiebekämpfung 
erschwert hat.

Wie gehen Sie mit Fake News im Internet um? 
Ich wundere mich. Das ist tatsächlich etwas, 
das mich in der Pandemie sehr überrascht 
hat. Dieses Phänomen hat vielen Menschen 
das Leben gekostet.

Hexen
wahn
GLAUBE.
MACHT.
ANGST.

28. Oktober 2022
bis 10. April 2023

www.museumwolfenbue� el.de

Sonderausstellung im 
Schloss Museum Wolfenbü� el

http://www.museumwolfenbuettel.de


GREAT.
GOOD.
PLACE.

381.de

http://www.381.de

